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Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands in Breslau 1909 .

(29 . August bis 2. September 1909 .)
De,, , Charakter und den Traditionen der Kathoiiken -

^krsamnilung entsprechend wird den kirchlichen Ver¬
anstaltungen in dem Programm der Katholikenver -
laimnlungen stets einen Ehrenplatz eingeräumt .

Ein Pontifikalamt soll, wie in den Vorjahren ,
. Tagung Sonntag » einleiten . Die Erkrankung Sr .

Uunenz deS Kardinals Kopp stellt zurzeit noch die
Möglichkeit in Frage , ob er selber wird pontifizieren
wiwen . Jedenfalls aber wird dieser einleitende Gottes -
rjknst sich einem Tankopfer gestalten dafür , daß Gott

Eminenz die schwere Krankheit hat glücklich über -
uehen lassen, und zu einem Biltopfrr , daß Se . Eminenz°ald wieder seine volle Gesundheit und Kraft zurücker -
oaite . Gleichzeitig lvird daS feierliche Amt der Patronin
V Generalversammlungen , der allerseligsten Jungfrau
^ «ana , gewidmet sein . An demselben Vormittag folgt
^ " zweiter kirchlicher Akt, die Einweihung der Fest -
valle. In ihr wird um 11 Uhr eine hl . Messe gelesen.

v Uhr wird in der St . Adalbert -, St . Matthias -«nd Et . BonifatiuSkirche eine hl . Messe gelesen werden ,°amit den zahlreichen Gästen und namentlich den vielen ,
Festzug teilnehmenden Arbeitern , soweit sie nicht in

vrer Heimat vor der Abfahrt dem Gottesdienste haben
ewohnen können , hinreichend Gelegenheit geboten ist,

Sonntagspflicht Genüge zu leisten . So werden
d. » « großen Kundgebungen der Generalversammlungr Katholiken Deutschlands auf kirchlich geweihtem-ooden vollziehen . Straßburg im Jahre 1905 und Düssel -

vorangegangem
" waren hierin mit gutem Beispiel

ruf^ na Ä -in Pontifikalamt zur An -
Domksi -ckie

S
f, *! '

v
^

. ebenso wie am Sonntag in der
^tni bw Banner der katholischen Stu-

wttden
^ ^ " ben " Ußeren Nahmen der Feier zieren

Die kirchenmusikalischen Darbietungen bei
Gelegenheit des feierlichen Gottesdienstes am Sonntag
Und Montag im Dome werden einen Nahinen erhalten ,
der der hohen Bedeutung entspricht , die die kirchlichen
feiern im katholischen Leben einnehmen . Die Werke ,
die zu Gehör gebracht werden , haben ein besonderes
Worisches Interesse ; sie bringen ausschließlich Werke der
BreSlauer Schule . Für da » Pontifikalamt am Sonntag
Und gewählt worden die Missa C-moll für Chor und
Orchester von M . Brosig (Donikapellmeister zu Breslau ,
« est- 1887 ), sowie das Graduale „ Angelis suis * und ein
Offertorium Benedicte , beides für Männerchor und Orgel

A . Greulich (Domkapellmeister zu Breslau , gest.fl'
}
0)• Für das Pontifikalamt am Montag sind ange¬

lt : Veni crea,or von Jos . Schnabel (Domkapellmeister
N BreSlau , gest. 1831 ), Llisso sol . Orions ex alto für

und Orchester non Domkapellmeister Max Filke ,wraduale : „Beste gsns "
, Choral und Offertorium :

hoc , fünfstimmig von I . C . Aiblinger (Dom -
wpelluieister in München , 1867 ).

Der Dienstag -Vormittag ist zunächst den Toten ge-
wwniet . Ein Requiem in der Dorotheakirche wird der

^
" 'webenen Mitglieder der Generalversammlung ge-

li, ? H9woch vorniittag werden in allen BreSlauer katho -
Kirchen hl . Messen auf die Intentionen des

" " ifatiurvereinS gelesen werden .
^

Eine Männerwallfahrt , wie sie in den früheren Orten
^ danstaltet worden war , hat sich in BreSlau nicht er«"glichen lassen . Die in Frage koiiimenden Wallfahrts -
lD {

e» insbesondere Trebnitz , die Ruhestätte der hl . Hed -
Patronin Schlesiens , sind zu unbequeni zu er-

^ls daß ohne Gefährdung der Beratungen diesemwie nähergetreten werden konnte .
Messen , die am Donnerstag früh in allen Kirchen

fo 'nmiit
w^ den, schließen den kirchlichen Teil der Ver -

m
'k der Kronzeuge der Liberalen wider das Zentrum

"Er eben diese Liberalen und den Fürsten Sülow
urteilt.

da? ^ " Bayr . Vaterland " ist bekanntlich kein Blatt ,
sx„ » ,

>svnr Zentrum gehört oder zn demselben be -
lib »? r

^ ist . Schicklicherweise sollten Redaktionen
fotltp

QlG
r - Putter das wissen . Und ehrlicherweise"
Zb nicht darüber hinwegsehen , und Auslass -

hx^
" desselben wie solche aus dem Zcntrumslager" " sgeben und ausschlachten . Der politischen

chkeit und Ehrlichkeit zum Trotz haben sie
es „

'.»wie schon früher,
'

so auch in letzter Zeit wieder
ist .vnzeugen gegen das Zentrum zitiert . Es
des % obzuwarten , wie sie sich zu den in Nr . 183 I

k "
mitgeteilten Gegen - Aeußerungen des

Rr . ^svnd "
stellen . Inzwischen hat dasselbe in

Gedoui - ^ August unter den : Titel „ Allerlei
dxx f; ,!r vincn neuen längeren Artikel gebracht ,
trm „ ? ? ur Aufgabe setzt, „das Verhalten des Zen -

Sachen der Finanzreform psychologisch zu
r!' , ® er Verfasser nennt dieses Verhalten

( ich ^„ ^ wvbers volksfreundlich " und sagt ausdrück -
v er „ n icht zum Zentrum gehört "

und am Zentrum „Manches auszusetzen
h a t .

"
Wir sind weit davon entfernt , das in dem Artikel

Gesagte uns zu eigen zu machen , oder das „ Vater¬
land " wie eine Autorität gegen die Liberalen anrufen
zu wollen . Wir wollen nur den liberalen Kron¬
zeugen vorführen und ihn zeigen , wie er ist . . In¬
haltlich ist übrigens nicht alles verwerflich , was er
sagt .

Zunächst heißt es in dem Artikel :
„ Wie bekannt , wollte Fürst Bülow das Zentrum

dukch die Faschingswahlen von 1907 dezimieren . Die
Reichstagsauflösung war , wie Jedermann weiß , in erster
Linie nicht gegen die Sozialdemokraten , sondern gegen
„ die Schwarzen " gerichtet . Aber in der Politik ereignet
es sich manchmal , daß etwas ganz anderes , als das Be¬
absichtigte herausspringt , und so kehrte das Zentrum un¬
geschwächt in den Reichstag zurück . Es blieb also nach
wie vor die weitaus stärkste Partei des Reichsparlaments .

Und nun beging Fürst Bülow eine — mit Respekt sei
es gesagt — Dummheit , die allein beweist , daß in ihm
nicht das Zeug zu einem modernen Staatsmann , der er
so gerne sein wollte , steckte . Ein moderner Staatsmann
hätte an Bülows Stelle entweder mit dem Zentrum ,
nachdem es von seiner Macht nichts eingebüßt hatte , all¬
mählich wieder Frieden geschlossen, oder seine Entlassung
genommen . Der Glatkgescheitelte aber wollte den starken
ManN spielen , er wollte das Zentrum , das mit nicht
weniger als 105 Sitzen im Reichstag thront , kaltstellen .

"
Natürlich lehnen wir den „ Glattgescheidelten " ab ;

das übrige stimmt so ziemlich .
Weiter wird in dem Artikel gesagt :

„ Eine solche Behandlung läßt sich selbstverständlich
eine große politische Partei nicht bieten . Es ist daher
durchaus begreiflich , wenn das Zentrum , von dem hef¬
tigen Verlangen , Bülow zu beseitigen , erfüllt wurde .
Nationalliberale können so etwas freilich nicht ver¬
stehen , denn sie quittieren Maulschellen , die ihnen
preußische Minister verabreichen , damit , daß sie auch noch
ihre rückwärtige Front darbieten und die Exzellenzen
fragen , ob sie nicht vielleicht auch diese Gegend zu be¬
arbeiten geruhen."

Was die Schlußsätze besagen , lveisen wir unserer¬
seits nicht bloß wegen der rohen Form zurück , son¬dern auch wegen des Inhaltes . Wir gratulieren
im übrigen den Liberalen zu ihrem Kronzeugen .

Jni ferneren Verlaufe des Artikels heißt es :
„ Ich ärgere mich auch, daß die Zündhölzer , die

Zigarren , das Bier teurer werden , aber trotz alledem
freut es mich, daß das Zentrum den Mann , der überall ,
sogar in seinem Aeußeren , in geradezu geckenhafter Weise
Den Bismarck Nr . 2 mimen wollte , so wuchtig in den
Sand gestreckt hat . Und ferner freut es mich, daß den
Liberalen ihre seit 1907 entwickelte elende Charakter¬
losigkeit , ihr verächtliches Kuschen vor den Junkern , ihre
jämmerliche Bedientenhaftigkeit gegen den Fürsten Bülow
gar nichts geholfen hat . Wenn ich bedenke , daß diese
Gesellschaft , die selbst den kärglichen Rest ihrer einstigen
Prinzipien schamlos verleugnete , nur um eine andere
Partei von der Regierungsmaschine fernzuhalten , sich jetzt
in der Rolle der betrübten Lohgerber befindet , so muß
ich mich fragen , ob dieser Anblick im Verein mit jenem
des gepurzelten Kanzlers nicht am Ende die Mehraus¬
gaben für Tabak , Zündhölzer und Bier wert ist. "

Und weiter :
„Der nach Flottbeck verduftete Kanzler und seineliberalen Stieselwichser haben übrigens gar keinen Grund ,über die von den Konservativen und dem Zentrum durch¬

geführten Steuern besonders zu raisonnieren , denn auch
sie wollten dem Volk 400 Millionen neue indirekteSteuern aufhalsen . Die von ihnen vorgeschlagene Erb¬
schaftssteuer war nur eine Spiegelfechterei . Mit ihrwollte man das Volk düpieren und ihm vormachen , daßdie Liberalen und der herrliche Kanzler den Mut haben ,auch die Besitzenden auf das Korn zu nehmen . Schondie Geringfügigkeit der aus dieser Steuer erhofftenSumme zeigte zur Genüge , daß es sich hier nur um den
Versuch handelte , dem Volk Sand in die Augen zu
streuen .

"

Nach den bereits gewachten Bemerknngen brauchen
wir nicht besonders hervorznheben , was wir in diesen
Zitaten von der Hand weisen .

Den Schluß des Artikels bildet folgende Aus -
lassung :

„ Zum Schluß noch eine Frage . Wenn der Bismarck
Nr . 2 seine Steuerpläne für so großartig hielt , so hätte
er doch den Reichstag auflösen sollen . Er war 1907
wegen eines Plunders mit der Reichstagsauflösung bei
der Hand , warum hat er sie 1909 nicht angewendet ?
Wegen der Sozialdemokratie ? Ei , der Teufel , die brauchteer nach seiner Aussage doch nicht zu fürchten , denn in
deck Lobgesang , den er nach seinem Sturz einem Inter¬viewer gegenüber auf sich selbst anstimmte , hat er be¬
hauptet , er habe die Sozialdemokratie überwunden . Fürch¬tete er aber , daß die von ihm besiegte Sozialdemokratiewieder lebendig würde , wenn er Neuwahlen zugunstendes von ihm erfundenen Steuerprogramms vornähme , so
ist damit bewiesen , daß der Glattgescheitelte sich selbst
sagte , daß auch sein Steuerbouquct im Volk auf den
größten Widerwillen gestoßen ist .

"
Die liberalen Blätter werden diese Auslassungen

ihres Kronzeugen ihrem Lesepublikum hoffentlich
nicht vorenthalten .

Oeutkcklanä.
Berli » . 18 . August 1399 .

* Zum Rücktritt gezwungen . Gegenüber einer
Aeußerung der „Kreuzzeitung "

, daß Fürst Bülow schon
im Januar entschlossen gewesen sei, nach Erledigung der

NeickSfinanzreform seinen Posten zu verlassen , schreibt
der bekannte bl .-Korrespondent der „Franks . Zig .

"

(Nr . 227 II ) sachlich übereinstimmend mit einer Aus¬
lassung der „ Köln . Ztg .

" u . a . :
„ ES ist kein Wort davon wahr , daß Dnlow entschlossen

gewesen sei, nach Erledigung der Finanzreform , mochte sic
auSfallen , wie sie wollte , seinen Abschied zu nehmen . Im
Gegenteil , er wollte bleiben . Er hat , obgleich persön¬
lich unabhängig , wie kaum einer seiner Vorgänger
an dem Amt und an der Macht oder an dem
Schein der Macht seineni ganzen Wesen nach
gehangen . Er lag für ihn kein Anlaß vor , zuriick -
zinreten , wie wir entgegen manchen Anekdoten , die über
sein Verhältnis zum Kaiser verbreitet worden sind , nach
bestem Wissen noch einmal feststellcn wollen . Er wäre
geblieben und gern geblieben , auch nach dem Wunsch und
Willen des Kaisers , wenn die Finanzreform nicht ohne und
gegen die Linke zustande gekommen « 8re . Nur weil die
Konservativen mit dem Zentrum und den Polen eine
Mehrheit gegen die Linke gebildet haben , ist er —
darüber braucht man nur seine letzte ReichStagSrede zu
lesen — znm Rücktritt gezwungen worden , weil damit die
Entwicklung eingctreten war , von der er gesagt hatte , daß
er sie nicht mitmachen könne , wolle und werde .

Er hat diesen ursächlichen Zusammenhang in scharfer
Anklage gegen die Konservativen in den letzten beiden
Wochen seiner Amtsführung in Wort und Schrift aus¬
gesprochen und hat in dem Interview am Tage seiner Ent¬
lassung seinem Groll gegen die Konservativen einen un¬
gewöhnlich starken AikSdruck gegeben . Das sind Tatsachen ,
die sich nicht wcglcugnen lassen . Wir wissen aber auch , und
mancher parlamentarische Führer kann eS bestätigen , daß
Bülow , wenn die Finanzreform schließlich doch noch ge¬
scheitert wäre , im Amte geblieben sein würde . Und dann
hätten wir im Herbst dieAuflösung deS Reichstages
und einen frischen , fröhlichen Wahlkampf gehabt . Denn
nicht auS Zaghastigkeit vor einem Wahlkampf hat Fürst
Bülow die Auflösung im Juli nicht vorgcschlagen , sondern
nur , weil er damals nicht den notwendigen Rückhalt bei
den verbündeten Regierungen zu haben glaubte , und weil er
damals eines günstigen Ergebnisses der Wahlen nicht sicher
war . Wäre die Finanzreform gescheitert , weil die ver¬
bündeten Negierungen sie nicht für annehmbar gehalten
hätte », dann wäre die Situation für eine Auflösung und
für Wahlen im Herbst ganz anders gewesen . Bülow ist —
dar festzustellen hat historischen Wert — von einer Parla -
mentSmehrhcit zum Rücktritt gezwungen worden . "

Wir meinen , die Konservativen sollten sich nicht so
sehr dagegen verwahren , zun , Rücktritt einer Kanzler »
beigctragen zu haben , der so intim war mit dem Frank¬
furter Deniokratenblatt und der deshalb zurücktrat , weil
feine Absicht, den Liberalismus in die ausschlaggebende
Stellimg zu bringen und darin zn erhalten , vereitelt
wurde . Bülow ist nicht gegangen , weil er wollte ,sondern weil seine Politik Fiasko erlitten harte und er
es genug fein lassen wollte des Spieles , da » er ins¬
besondere am 13 . Dezember 1906 und nachher gespielt
hatte . Den politischen Grabstein Bülows zieren drei
Inschriften :

Dieser war ein agrarischer Kanzler !
Er starb als liberaler Kanzler !

und
Er war unter den ReichSschuldenmachern

der Größte !
Wir wissen nicht, waS cs für ein Verbrechen sein

sollte, an dem Sturz dieses Kanzlers mitbeteiligt zu
fein, der eine unmögliche Politik treiben wollte und
daran zugrunde ging .

Abg . Baffermann mandatsmüde f In einer
nationalliberalen Versammlung in Lyck teilte am Milt -
woch der nationalliberale Abg . Fuhrmann mit , Herr
Bassermann habe infolge seiner „ Mitarbeit " an der
ReichSfinanzreform so viel schlaflose Nächte gehabt , daß
er aller Wahrscheinlichkeit nach auS Gesundheitsrücksichten
kein Reichstagsmandat mehr annehmen werde . Eine
merkwürdige Flucht zur selben Zeit , wo laut Basser¬
mann das deutsche Volk nach Liberalismus hungert .
Wir glauben die Meldung indeß nicht recht . Wir
nehmen an , daß man sich überhört hat , und daß eS
heißen muß , daß aller Wahrscheinlichkeit nach Basler¬
mann kein Reichstagsmandat mehr bekommen werde , da
er nicht vorhabe sich wegen der Sache nach einem
Mandat krank zu laufen . Nationalliberale Wahlkreise
werden , war Baffermann schon 1907 erfahren hat und
wie auch Neustadt -Landau beweist , ein immer seltenerer
Artikel . Die Nachfrage ist zu groß und das Angebot
zu gering .

Ausland.
Schweiz .

— Der schweizerische Katholikentag findet am nächsten
Sonntag , 22 . August in Zug statt . Der feierliche Fest -
gotteSdienst am Vormittag findet im Freien statt , ebenso
auch die Hauptversammlung am Nachmittag , für die
folgende Reden vorgesehen sind :

i . Eröffnungswort des Präsidenten Dr . Pestalozzi -
Pfyffer . 2 . Ansprache deS Hochw . Herrn Mfgr . Tr .
JacobuS Stammler , Bischof von Basel -Lugano . 3 . Unsere
schweizerische Volksschule soll christlich sein und bleiben .
Referent : Herr Redaktor Georg Baumbergcr , Zürich .
4 . Ansprache des Hochw . Herrn Abgeordneten Dr . Drexel ,
Mitglied de » österreichischen ReichSratcs . 5 . WaS ' schulden
wir dem Arbeitcrstandc ? Referent : Hochw . Herr Professor
Dr . Jung , St . Galle « . 6 . Der junge Mann im Leben
draußen . Referent : Hochw . Herr Msgr . H . F . Schweitzer ,
Generalpräses der kathol . Gescllenvereinc , Köln . 7 . Der FelS ,
auf dem wir stehen . Referent : Herr Großwart Dr . E .
Feigcnwinter , Basel .

Oesterreich -Ungarn .
— Deutschradikale am Pranger . An » Wagstadt

( Schlesien ) wird der „ReichSpost "
zu einem Bericht über

die deutschradikalen Exzesse gegen katholische deutsche
Hochschüler mitgeteilt : SamStag , den 7 . August , sandten
die deutschvölkischen Studenten , die nach Wag¬
stadt gekommen waren , um gegen die deutschen kathol - *
ischen Hochschüler zu randalieren , eine Abordnung
an den Wagstadter sozialdemokratischen
Führer Heger , ob er nicht am Sonntag mit
seinem Anhang dabei wäre , das katholische
Fest zu stören und feine Scharen entsend e ,damit die „ Klerikalen " mit vereinten
Kräften in Wagstadt unmöglich gemacht
würden . Genosse Heger antwortete den Rettern deS
Deutschtums : „Wir Sozialdemokraten hatten am vorigen
Sonntag unser Fest und wurden nicht gestört , also lassen
wir andere auch in Ruhe ihr Fest abhalten . Wir So¬
zialdemokraten sind über ein so schniutzigeS Vor¬
gehen erhaben ! " Daraufhin machten die Deutsch¬
radikalen den Versuch , Heger zu bewegen , daß er die
ganze Sache totschweige , worauf aber Herr Heger
nicht entging . So sehen die Teutschradikalen in de»
Sudetenländern auS !

— Der Thronfolger , Erzherzog Franz Ferdinand ,wird , wie offiziös mitgeteilt wird , den Kaiser Franz
Joses bei den deutschen Kaisermauövern , Erzherzoa
Friedrich bei den württembergischen Manövern vertrete »
Die Abreise des Erzherzogs Friedrich nach Stuttgart
erfolgt am 1 . Sept .

Belgien .
>1 Der Thronfolger , Prinz Albert , ist am Montag

von feiner Kongoreise zurückgekehrt und wurde von der
Bevölkerung geradezu enthusiastisch empfangen . In Ant¬
werpen und i« Brüssel gestaltete sich der Empfang —
ohne offizielle Zutat — zu einer großartige » BolkSkund -
gebung . Hunderte von Schiffen fuhren dem Prinzen
bis an die holländischen Gewässer entgegen . Seine Ge¬
mahlin war ihm bis Teneriffa entgegengefahren . Be¬
sonders herzlich gestaltete sich daS Wiedersehen zwischen
dem Prinzen und seiner Mutter und de» Kindern , daS
auf die Belgier den tiefsten Eindruck inachte . Die in
dem Empfang spontan zum Ausdruck gekommene Freude
des Volkes ist ein gutes Zeichen für die Treue und An¬
hänglichkeit der Belgier zur Dynastie !

Spanien .
— Zur Lage in Spanien . Auch heute wird aus

Barcelona gemeldet : Ein vom Kriegsgericht wegen Teil¬
nahme an den letzten Revolten zum Tode verurteilter
Bauer wurde heute morgen im Fcftuugsgrade » von
Montjuich erschossen.

Dagegen schreibt die „Wiener ReichSpost " : Die Meld¬
ungen von den zahlreichen Hinrichtungen auf Montjuich
solle» alle , der Erklärung der spanischen Botschaft in
Madrid zufolge , unwahr sein . Auch die Meldung eines
Pariser Blatts aus Cerböres , nach welcher am 10 . Aug .
- . Monsiuich 25 Gcfangene erschossen worden sein sollen ,sei völlig unrichtig . Die spanische Gesandtschaft versicherteauf das bestimmteste , daß die Todesstrafe in Barcelona
brShcr m keiner Form gegenüber den Veranstaltern der
letzten Unriihen angewandt wurde .

Asien .

, ,
= D ' e innere Lage Persiens gilt noch immer al »

sehr kritisch ; nach wie vor verweigert eine Reihe von
Städten und Ortschaften , allen voran SchiraS und Kasch¬
gar , die Aiierkennnlig des neuen Regimes . In Nuskasan
befürchtet man den Ausbruch einer christe ns ein blichen
Bewegung . Tie Truppen erhalten auch jetzt ihren
Sold höchst unregelmäßig ausbezahlt , fordern vielfach
Ersatz dafür von der Bevölkerung der Orte , in denen
sie liegen , weshalb eS oft zu Streitigkeiten zwischen dem
Militär und den Lokalbchördcn konimt . Ter Brude »
des Exschah , Sallar ed Douleh , entfaltete unter den
Nomadenstämnien , besonders unter den Kurden , eine rege
Agitation , verteilt Geld und Aufrufe an sie und ver¬
spricht ihren Führern hervorragende Posten in der Armee
und in der Beamtenschaft, , falls sie ihn , zum Throne
verhelfen würden .

— lieber den deutschen Einfluß in Persien hatte der
von dort in seine Heimat zurnckgckehrte Oberst Liakow
einige Bemerkungen gemacht , die den Anschein erwecken,
als ob Denkschland in Persien neuerdings besondere Pläne
verfolge . Dies entspricht nicht den Tatsachen . Weder
in der Bankfrage noch wegen deS vielleicht in Teheran
bestehenden Wunsches nach Entsendung deutscher Instruk¬
teure ist von der dcutschem9iegierung irgendwelche Initia¬
tive ergriffen worden .

Der Konflikt zwischen Griechenland
und der Türkei .

Immer deutlicher äußert sich der Wille der Schutz¬
mächte , die kriegerischen Verwicklungen zu vermei¬
den . Vonseiten Frankreichs , Englands , auch Ruß¬
lands , liegen kategorische Aeußerungen vor , eventuell
mit Waffengewalt dieser Willcnsmeinung Geltung
zu verschaffen . Zurückhaltender ist Italien , tren
seinen diplomatischen lleberlieferungen . Von großer
Bedeutung ist die Meldung , daß selbst das jung -
türkische Zentralkonütee zur Ruhe mahnt . Die Auf -

im



Dichtigkeit und der Ernst dieser Mahnung bleibt frei¬
lich abzuwarten . Eine eminente Gefahr für den
Frieden bleibt der Umstand, daß fast der gesamte
Zündstoff der kriegerischen Stimmung in den der
griechischen Grenze zunächst benachbarten Vilaiets
aufgespeichert ist . Unleugbar ist nunmehr die
Existenz zweier großer Parteien in der Türkei , der
Kriegspartei und der Friedenspartei , welch letzterer
alle Oppoturnisten angehören . ;

Die Vertreter der Schutzmächte richteten gestern
eine letzte Note an die kretischen Behörden. Sre
verlangen darin kategorisch die Niederholnng der
griechischen Flagge am Eingänge der Hafenfestung,
widrigenfalls Matrosen der Kriegsschiffe die Flagge
dort sofort einholen würden .

Zwischen den Kreta - Schutzmachten werden gegen »
tvärtig direkte Verhandlungen gepflogen wegen eines
rleuerlichen ernsten Schrittes , den die Schiitzmachte
bei der Pforte in der Form einer Kollektivnote
niiternehlnen sollen , deren Ueberrelchung unmittel -
bar bevorsteht. .. ^ ,

Der Großvezier äußerte gegenüber mehreren
Diplomaten , daß er von nun an alle weiteren Rat -
schlüge zur Mäßigung ablehnen werde, da darin ein
ungerechter Vorwiirf gegen die Haltung der Türkei
liege.

Wie die Blätter melden , ist die Absendung der
zweiten Drohnote nach Athen auf direkten Befehl
des jungtürkischen Komitees erfolgt . Man erwartet
für heute die Antwort Griechenlands auf die letzte
türkische Note.

Säintliche im Hafen von Konstantinopel liegenden
griechischen Schiffe wurden gestern abend boykottiert.
Der Boykott, der auf das schärfste durchgcführt
wird , wird auf die Anordnung des jungtürkischen
Komitees in Salonik zurückgeführt. — Das t ü r -
k i s ch e Geschwader , bestehend aus 10 größeren
und kleineren Schiffen, ist von Smynra in See ge¬
gangen , wie es heißt, mit der Bestimmungsordre
nach Karpathos .

Aus Petersburg wird gemeldet: „Rjetsch " warnt
vor einer Lösung der Kretafrage zugunsten der
Türkei und empfiehlt, die Truppen der Schutzmächte
provisorisch nach Kreta zurückzuführen, da deren
Abberufung sich als voreilig erwiesen habe. „No-
woje Wremja " plädiert für die Einführung der
Autonomie in Kreta unter Beibehaltung der türki¬
schen Souveränität . Der russische Botschafter .

in
Konstantinopel , Tscharykow , hat dein russischen Mini -
steriuln des Aeußern in einer ausführlichen Depesche
die Hoffnung ausgedrückt, daß es trotz der herrschen¬
den Erregung gelingen werde, die Kretafrage fried¬
lich zu lösen . Es verlautet , daß die Schutzmächte
die Ausarbeitung eines Projektes über eine neue
Art der Autonomie für Kreta vorbereiten , wobei
Griechenland bei dem Entwürfe dieses Projektes
herangezogen werden würde . Die griechischen Gen-
darmerieoffiziere sollen durch andere ersetzt werden.

Laäen .
Karlsruhe. 18 August 190».

O Eine infernale Hetze
beginnt wieder gegen Herrn Landgerichtsrat Wittemann
einzusetzen. Der „Albbote " brachte in Nr . 189 einen
Artikel voller unwahrer Angriffe. Darauf ging ihm
von Herr » Wittemann folgende Berichtigung zu :

Geehrte Redaktion !
Gemäß 8 11 des Preßgefetzc» wollen Sie zu Ihrer

Nr . 189 vom Montag den 16. August , die ich soeben
von befreundeter Hand zugeschickt erhalten , nachstehende
Berichtigung zu de « Leitartikel : „Probst oder
Witte mann" aufnehmen :

1 . ES ist nicht wahr , daß mein Brief an Herrn
Pfarrer Gaisert mir selbst nicht geheuer war und mir
als Landtagsabgeordneter und Richter, als welcher ich
den Brief schrieb , selbst so bedenklich erschien, daß ich
deshalb den Brief sogleich zu vernichten bat.

Wahr ist , daß dieser Brief nach Sinn und Zweck
eimvandsfrei war.

Wahr ist , daß ich die Antwort auf die von Ihnen
an mich gestellte Anfrage schon längst in der „Straß¬
burger Post" vom 13 . November 1906 Nr. 1252 mit
Namensunterschrift der breiten Oeffentlichkeit gegeben habe.

Wahr ist , daß Ihre Frage, ob ein Richter, der
solche Briefe schreibt, noch uneingeschränktes Vertrauen
verdient , bereits durch den DiSziplinargerichtShof be¬
jahend entschieden wurde.

2. Es ist nicht wahr , daß ich 1904 in meiner
Privatklage gegen den liberalen Redakteur Willibald bei
der Auslegung der Stelle : „ A . N . M . All" aus der
FaschingSzeitung der Donaueschinger Museumsgesellschaft
Auslegungskiinste versuchte, welche daS Erlaubte über¬
steigen.

Wahr ist dagegen , daß die Auslegung, welche ich
stets dieser Stelle gab , am 10 . auf 11 . Januar 1908
vor dem Schöffengericht Stockach in einer weiteren
Privatklage von mir gegen denselben Herrn Willibald
zeugen eidlich durch den mir weder politisch «och
konfessionell nahestehenden Großh. Herrn Obersteucr-
inspektor Fleischmann in Donaueschingen als zutreffend
erhärtet wurde .

3 . Er ist nicht wahr , daß ich nach dem Brande in
Donaueschingen „ ohne Not"

„ glS begüterter Landtags¬
abgeordneter " und „als gut bezahlter höherer badischer
Richter" von den gesammelten HilfSgeldern noch mehr
haben wollte, als meinem Versicherungsbetrag entsprach,
damit aber abgewiesen wurde .

Wahr ist , daß ich dem Hilfskomitee so wie dasselbe
die Angaben verlangte , meine» vollständige « Brand¬
schaden gerade so wie liberale höhere Beamte und reiche
Donaueschinger EinWhner nach dem Brande anmeldete
und daß ich gerade wie diese zum Teil in führender
liberaler Stellung befindliche Staats- und Kommunal¬
beamten, welche überdies wohl ei« höheres Einkommen
hatten, den mir von den Hilfßgeldern zugewiesenen Anteil
annahm .

ES ist nicht wahr, daß ich nach Beschränkung
meiner Forderung auf den versicherten Betrag mich noch
dahin bemüht habe, einen höheren Prozentsatz als die
Hausbesitzer zu erhalten .

Wahr ist , daß vor der Festsetzung, wie die HilfS-
gelder verteilt werden sollten, ohne mein Wissen von
zwei höheren Staatsbeamten, die selbst brandgeschädigt
waren , eine Versammlung der Fahrnisbrandgeschädigten
einberufen und hier ein Vorschlag über die Verteilung
der Hilfsgelder zur Beschlußfassung unterbreitet wurde
und daß ich diesem Vorschläge lediglich zustimmte.

Wahr ist , daß ich in dieser Versammlung selbst
dafür eintrat , daß die HilfSgclder nach Maßgabe der
festgestellten Brandentschädigungssummen und nicht »ach
Höhe deS tatsächlichen Schadens verteilt würden .

Wahr ist , daß ich auch nach Auszahlung derBrand-
versichcrungSgclder und der 15 Proz. Hilfsgelder infolge
des Brander noch einen ungedeckten Schaden von etwa
20—25000 Mk. zu verschmerzen habe.

Offenburg , den 17. August 1909 .
Josef Wittemann ,

Großh. Landgerichtsrat und Landtagsabgeordneter.
Vom liberalen Lügenfeldzug.

Der „Bad . Beob.
" schrieb jüngst aus Anlaß der

Wahrnehmung , daß Liberale und Sozialdemokraten
die Versammlungen ihrer Gegner oft in rüppel -
haftester Weise stören, und dafür die Billigung selbst
vornehiner liberaler Organe finden , man sei da¬
durch geztvungen, Gewalt der Gewalt entgegenzu¬
setzen und vom Recht der Notwehr Gebrauch zu
machen : man werfe also die Kerls hinaus , welche sich
wie Flegel benehmen. Anständige Gegner dulde
man gern . Was macht nun die „ Bad . Landesztg .

"
aus dieser vollauf berechtigten Mahnung zur Not¬
wehr ? Man höre und staune, ŝie schreibt :

„Das kann ja schön werden.
In einer Besprechung über die mißlungenen Zeri»

trumSversammiungen (schon das ist eine glatte Unwahr¬
heit ! D . R. d . B. B.) > in denen die Erschienenen gegen
die Verdrehungskünste des Zentrums energischen Protest
erhoben, läßt sich der „Bad . Beobachter" , das Hauptorgan
der badischen Zentrumspartei , von seiner Wut soweit
hinreißen , daß er die Zentrumsleute zu Gewalttätigkeiten
gegen diejenigen aufsordert , die in Zentrumsversamm -
lungen ihrer gegenteiligen Ansicht mit den Ausführungen
der ultramontanen Referenten Ausdruck geben . Er
schreibt wörtlich : „Werft die Kerls hinaus und wenn
sie vr . vor dem Namen haben, wenn sie sich wie Rüpel
betragen .

" Da nun von Zentrumsseite jeder als Rüpel
betrachtet wird, der nicht ohne Widerspruch die famosen
Ergüsse der Zentrumsredner über sich ergehen läßt , so
kann, wenn der Rat des „Beobachters" befolgt wird,
— woran kaum zu zweifeln ist, — der Wahlkampf in
Zukunft sehr heiter werden ! Und diese Aufforderung
geht von einem Organ aus , das von einem katholischen
Geistlichen , einem Seelsorger , redigiert tvied .

"
Wir beinerken dazu weiter nichts. Diese Aus¬

lassung bestätigt uns nur wieder, wie verlogen llnd
feig die liberale Journalistik sein kann. Den Gegner
nicht zu Wort kommeit zu lassen , Flegel und
Rüpel verteidigen , die Wahrheit feige verdrehen, das
ist zurzeit das System liberaler Journalistik . Uns
ekelt ob dieser Gesellschaft , deren Haupteigenschaft
die Feigheit gegenüber der Wahrheit ist . Diese
Feiglinge müssen noch mehr dezimiert werden, als
sie es schon sind.

Weiteres vom Grohblork.
Die „Bad. Landeszeitung " Nr . 377 teilt ihren Lesern

ebenfalls die Resolution deS Villinger Großblocks mit
und macht dazu die nichts- oder vielsagende Bemerkung :

ES dürfte wohl kaum große Erfolge zeitigen, jetzt noch
einmal über ein gemeinsames Vorgehe » in den bevor¬
stehenden Landtagswahlen zu beraten , eS müßte de » » gerade

sein , daß die Demokraten ihre tn den dtSyer zum nationai-
liberalen Besitzstand gehörige » Wahlkreisen ausgestellten
Gegenkandidatnren zurückziehen. Für uns lautet die Parole :
arbeiten» unablässig arbeiten bis zum Wahlkampf ! Das
weitere dürfte sich dann schon selbst finden .

So schreibt das Hauptorgan der Geradeauspolitiker
zu der strikten Aufforderung an die nationalliberalen
Führer, einfach den Großblock zu erneuern.

„ Es dürfte wohl "
, „es müßte dckur gerade sein"

und „das Weitere diirfte sich finden "
: mit solchen

Wendungen sucht sich das Organ herauszuwindcn
gegenüber der Tatsache, daß Nationalliberale, die so¬
eben einen Gemeindegroßblock praktiziert haben , ihre
Führer klipp und klar auffordern , mit den Sozial¬
demokraten ein Bündnis zu schließen. Ei, der
Tausend , wo bleibt denn da die Geradeaus -
Politik des Herrn Dr . Obkircher? Hat man den
Mut nicht, geradeaus die Wahrheit zu sagen ? Ja¬
wohl : das Weitere wird sich finden wie auch im
Jahre 1905 . Jeder Politiker weiß, was das Wei¬
tere ist !

Die „ Bad . Landeszeitung " liebt überhaupt gerade
wie ihr Herr und Meister Dr . Obkircher das Schwei-
gen auf unangenehme Fragen. So schreibt die
„Deutsche Reichspost" Nr. 187 :

„Unter der Ueberschrift „Mit Volldampf voraus auf
den Großblock ! " brachten wir am 3. August ( in der
Nr . 37 der „Bad . Warte " abgedruckt ) einen Artikel, der
sich zunächst mit versuchten Verunglimpfungen des
Generalsekretärs der Konservativen Partei , Herrn Wil¬
helm Schmidt-Heidelberg, beschäftigte , dann zum Angriff
übergehend auf gepflogene Besprechungen zwischen dem
Führer der Heidelberger Nationalliberalen Herrn Prof .
Quenzer und dem derzeitigen Vertreter des Wahlkreises
Heidelberg (Land) , dem „Volksstimmen" -Redakteur Ge¬
noffen Pfeiffle , abhob. Wir frugen, ob die Vermutung
berechtigt sei, daß Genosse Pfeiffle , an der Großblock¬
neigung der Nationalliberalen zweifelnd, sich zu
Herrn Professor Quenzer begeben oder
ob . umgekehrt der Herr Professor Quen -
ger in Würdigung der drohenden konser¬
vativen Kandidatur den Weg zum Ge -
nossen Pfeiffle gefunden habe , um rn i t
demselben ein Schutz - und Trutzbündnis
zu schließen !

' Unser Schlußsatz der Frage lautete :
„ Wir sind wirklich neugierig, wie die „Bad . Landesztg .

"
und die „Volksstimme" diese unsere Fragen , deren Be¬
antwortung im „allgemeinen Jntereffe " liegt, beantworten
werden.

"

Obwohl nun seit dem 3 . August schon 9 Tage ver¬
gangen sind , haben weder „Bad . Landesztg .

" noch „Volks¬
stimme"

, die ja in ihrer fanatischen Bekämpfung der
Konservativen und deren Vertreter in holder Eintracht
jederzeit gar eifrig bemüht sind , aus einem Quentchen
Sahne einen Waschzuber voll Schaum zu schlagen, irgend¬
eine Antwort auf diese Frage gefundenI Sollten beide
Blätter eingesehen haben, welche Torheiten sie begangen,
als sie auf Herrn Generalsekretär Schmidt ein Keffel-
treiben zu veranstalten bemüht waren und dabei über¬
sahen , daß dabei die feingesponnenen Fäden zum Groß¬
block an das Licht der Sonne kommen würden ? Das
Schweigen der beiden Blätter ist die Bestätigung dafür ,
daß wir mit unseren früheren Ausführungen mitten
ins Zentrum des Techtelmechtels getroffen haben! Auch
die Herren Professor Quenzer und Pfeiffle schweigen !
Sollte Herrn Profeffor Quenzer seine „Kerwe" rede ge¬
nügen und er auf ein weiteres Bekanntwerden seiner
Person in der Rolle des Großblock -llnterhändlers ver¬
zichten wollen ? Will Genosse Pfeiffle nicht zugeben , daß
er Herrn Profeffor Quenzer ausgesucht? Oder haben
beide Herren gleiche Schuld und sich durch Aeußerungen
und Versprechungen in deS anderen Hand begeben und
wollen darum Schweigen als den besseren Teil der
Tapferkeit ansehen? Die Genossen sträubten sich doch
noch 1905 dagegen , daß sie die Rolle des schönen Kindes
unter den Linden spielen sollten. Sind sie inzwischen be¬
scheidener geworden?

Also bitte , heraus mit der Farbe ! Wir scheuen nicht
die allergründlichste Erörterung der ganzen Angelegen¬
heit von ihrem Anfangsstadium an . Unsere Weste ist rein .
Die „Bad . Landeszeitung " ist doch sonst nicht so ver»
schloffen. Warum jetzt so zurückhaltend? Wir erwarten
Antwort ! "

Das Schwelgen der „Bad . Landeszeitung " in die¬
sem Fall ist um so merkwürdiger , als die „Bad .
Landeszeitung " den Anfang der ganzen Sache
Quenzer -Schmidt brachte , nun aber die Wciterent -
wickelung , der Angelegenheit ihren Lesern einfach
vorenthält . Inzwischen betätigt sich der Herr Chef¬
redakteur der „ Bad . Landeszeitung " als Oppositions¬
redner in konservativen Versammlungen ; wenn wir
dem befreundeten „Volksfreund" vom 4 . August
glauben dürfen , allerdings mit wenig Glück. Denn
der „Volksfreund" läßt sich von der Langenstein-
bacher Versammlung , in welcher der Chefredakteur
der „ Bad . Landeszeitung " den Konservativen ent¬
gegentrat , schreiben :

„Der Angriff des Redners der nationalliüeralen
Partei war , obgleich großartige Angriffspunkte vor¬
handen waren , einfach kläglich .

"

Ist es nicht bezeichnend, daß die Nationalliberalen
den Konservativen nachreisen, während es ihnen

Die Kurialreform Pius ' X.
Der soeben erschienene zweite Band des „Kirch¬

lichen Handbuches für das katholische Deutschland
4908—1909"

(Herder , Freiburg ; geb. in Leinw. Mk . 6.—)
bringt in seiner zweiten Abteilung (Kirchenrechtliche Ge¬
setzgebung und Rechtsprechung , bearbeitet von Profeffor
Dr . N . Hilling in Bonn ) auch die Gesetze über die
Kurialreform PiuS X . Nack einer Ueberpcht über die
RcchtSquellen folgt die Aufzahlung der wichtigsten Re-
fvrinpunkte . Dort heißt es :

„Die wesentlichsten Verbesserungen der jüngsten
lLekormatio Curiae lassen sich in 7 Punkte zusammen-
saffen :

1 . Die Zahl der Kongregationen ist von 21 selbstän¬
digen Behörden, die beim Regierungsantritte Pius X.
existierten , auf 11 reduziert worden. Dadurch ist die Ein -
fachheit und Ileberfichtlichkeit deS Behördenorganismus »
welcher durch die zahlreichen Umgestaltungen und Hinzu¬
fügungen seit der ersten Begründung durch SixtuS V.
am 22 . Januar 1688 sehr gelitten hatte , wiederhergestellt.

2. Der Geschäftskreis und die Kompetenzordnung der
Kongregationen und Kurialbehövden haben eine wesent .
lliche Verbesserung erfahren dadurch , daß a) jeder Be-
Hörde eine dem Umfange nach möglichst gleichmäßige und
dem Inhalte nach gleichförmige Materie überwiesen wird,
und b ) die kumulative Zuständigkeit mehrerer Behörden
bezüglich ein und desselben Gebietes aufgehoben worden
ist. Für die Entscheidung von Kompetenzstreitigkeiten ist
für alle Behörden (mit Ausnahme der Longr . 8 . Okkicii)
Die Congr . Corisistorialis eingesetzt worden.

3. Von großer Bedeutung für die Rechtspflege ist
ferner die Trennung der Justiz - und Verwaltung - (Dis -
Aiplinar- )gerichtsbarkeit, dir PinS X . nach dem alten
Muster wiederhergestellt hat. Für die Erledigung der
Justizsachen, die in einem strengen Prozeßverfahren ab¬
geurteilt werden, sind die beiden Gerichtshöfe der Römi¬
schen Rota und der Apostolischen Segnatura zuständig,
während die Verwaltungs - und Disziplinarangelegen .
heiten von den Kongregationen entschieden werden.

4. Im Jntereffe des Ansehens und der Tüchtigkeit der

kurialen Beamten hat Pius X . die bisherige Form der
teilweisen Bezahlung der Gehälter durch Sporteln und
Akzidenzien völlig aufgehoben und allen Beamten einen
festen und auskömmlichen Gehalt bewilligt. Durch die
Anordnung von schriftlichen Examina vor der Anstellung
und des späteren Aufrückens nach dem Dienstalter soll
jeder Nepotismus von den Beamten der römischen Kurie
ferngehalten werden.

5 . DaS Taxenwesen an der Kurie ist durch die Herab¬
setzung einiger übermäßig hoher Gebühren und der teil¬
weisen oder gänzlichen Nachlassung für die Armen (mit
Ausnahme der unmittelbaren Auslagen ) erheblich ver¬
bessert worden. Die Taxen betragen in Zukunft für „ die
größeren Reskripte" 10 und für die „kleineren Reskripte"
5 Lire. Für die eventuelle Inanspruchnahme der „Agen¬
ten " sind außerdem im ersten Falle 6 und im zweiten
3 Lire zu entrichten.

6. Für die schnelle Erledigung dringender Angelegen¬
heiten ist bei allen Kurialbehörden die Einrichtung der
sogen . Ferialsachen getroffen worden. Die Ferien dauern
(abgesehen von einigen speziellen Feiertagen , wie Fast¬
nacht , Karwoche ) vom 10 . September bis zum 31 . Oktober.

7. Durch die Neuordnung ist künftighin allen Bischöfen
und Privatpersonen auch der offene Geschäftsverkehr mit
den römischen Behörden gestattet . Damit ist das früher
bestehende obligatorische Vermittlungsinstitut der sogen.
Apostolischen Speditionäre und Agenten (Prokuratoren )
aufgehoben, wenngleich die Beihilfe der letzteren im Jn¬
tereffe der Bittsteller selbst noch gestattet ist."

Kirchliche Hädirichfen .
ch Kronau . Am vergangenen Sonntag wurde hier da-

Patronsfest in erhebender Weise gefeiert , wozu vor allem
die herrlichen, erbauenden Predigten des hochw . Herrn
Kapuzinerpatres Maximilian aus Mainz am Vorabend
wie am Festtage beitrugen . Die edelste Feier bestand ge¬
wiß darin , daß am Morgen 470 Jünglinge und Männer
zum Tische des Herrn gingen.

Am Nachmittag war feierliche Aufnahme von 28 Jung¬
frauen in die Marianische Kongregation , wobei gleich¬

falls wieder Herr Pater über Maria , das Ideal aller
Jungfrauen , wirkungsvoll predigte. Da auch die Jung¬
frauenkongregationen von Oestringen , St . Leon und
Zentern mit ihren hochw. Herren Präsides in stattlicher
Anzahl erschienen waren , so verlief die kirchliche wie die
sich daran anschließende weltliche Feier aufs anregendste
und schönste.

— München. Am Abend der Konsekration der
neuen Erzbischofs Dr . Franz Bettinger zogen
über 300 katholische Sänger vor dar erzbischöfliche Palais
und sangen erhebend, begeisternd Creutzers : „DaS ist
der Tag der Herrn " und Beckers : „ Das Kirchlein"

. Der
Präsident des SäiPerkartells entbot dem neuen Ober-
Hirten sehr warm gehaltene, aus treu katholischen Herzen
kommende Glück- und Segenswünsche. „Wollte Gott, "
antwortete der neue Erzbischof, „daß in dem weiten
Sprengel dieser Erzdiözese alle so dächten und fühlten.
Ihr fühlt es selbst, wie wohl es meinem Herzen tun muß,
wenn mir in diesen Tagen solche Liebe und Treue be¬
zeugt wird . Ich danke Euch von ganzer Seele, daß Ihr
es in einer Weise getan habt , die mich erfreut , erhebt
und begeistert." Kniend empfingen die Sänger dann
den erzbischöflichen Setzen uno fangen dann noch be¬
geistert Beethovens „Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre ".

= JubiläumS -Pilgerfahrt nach Rom. Wie aus den
Anzeigen in den Tagesblättern hervorgeht, veranstaltet
das Pilgerkomitee des Deutschen Vereins vom Heiligen
Lande zum 26jährigen Bischofsjubiläum des Heiligen
VaterS Papst Pius X . eine Pilgerfahrt nach Rom. Für
diese Pilgerfahrt hat das Komitee bereits sorgfältige Vor-
bereitungen getroffen, so daß die Teilnehmer , gleich wie
bei den früheren Veranstaltungen des Komitees, auch
jetzt sich mit vollem Vertrauen an dieser Pilgerfahrt
beteiligen können . Der Sonderzug wird am 27 . Sep¬
tember morgens Köln verlassen und am 15. Oktober in
Köln wieder eintreffen . Anmeldungen nimmt das Vor¬
standsmitglied Herr Jakob Marchand, Köln, Hansaring 75,
entgegen. Es empfiehlt sich, die Anmeldungen möglichst
sofort zu erstatten , damit das Komitee für die Rompilger¬
fahrt baldigst die erforderliche Übersicht gewinnt .

niemals eingefallen f|t, etwa oen Dozräroem o *
traten nachzureisen ? Wann hat je der National -
liberalismns die Sozialdemokratie energisch de-
känipft, die Sozialdemokratie , die ihre sämtlichen
bisher erlangten Mandate den Nationalliberalen
abgenommen hat , mit Ausnahme des Freiburger
Mandats , das aber die Nationalliberalen ihnen
verschafften ?

Den Nationalliberalen schaut so in der Tat die
Großblocksucht zu allen Knopflöchern heraus . Dre
Geradpauspolitik des Herrn Dr . Obkircher ist der
Aushängeschild für die Harmlosen . Die national¬
liberale Praxis beweist , daß sich Nationalliberale
und Sozialdemokraten innerlich verwandt fühlen ,
so verschieden sie äußerlich sein mögen .

Li Der Erfolg der Mörscher Zentrums -
versammluug

liegt den Genossen schwer im Magen. Da sie den gute "
Verlauf derselben nicht abstreiten können, so versuchen Ire
den Referenten in jener Versanimlung, den Abg. Belzer
zu verdächtigen . Im „Volksfrd.

" ist darüber ein kurzer
Bericht erschienen, in welchem Ausführungen Belzers m
teils entstellter, teils verlogener Weise wiedergegeben sind.
Es ist kurz gesagt im „Volksfreund " die ausgesprochene
Gorter - und Kautsky -Moral znr Anwendung gebraast
worden . Offenbar war der Redaktion des „Volksfrd .
der Tabak, der ihr von ihrem Berichterstatter zugefchtckt
wurde , selbst etwas zu stark , denn sie hat dazu bemerkt ,
sie stelle Herrn Belzer den Raum zur Verfügung, falls
er etwas an ihrem Artikel auszusetzen oder zu berichtige"
habe, er brauche den 8 11 nicht anzurufen . Vom Abg.
Belzer wurde dann auch dem „Volksfrd.

" eine Entgegnung
zugcsandt , die der „Volksfrd.

" zum teil in Nr . 189 ab«
gedruckt hat . Den ganzen Artikel hat der „Volksftd .
nicht ausgenommen , obschon er vorher großprotzig hinan»«
posaunte , er stelle Belzer den Raum unbeschränkt zur
Verfügung. In der Erwiederung Belzers sind die U"’
richtigkeiten in der „Volksfreund " -Notiz klipp und klar be¬
richtigt. das vermag auch der „Volksfrd.

" trotz aller
Wortkauberei nicht abzustreiten . Deshalb schreibt rw"
der „Volksftd.

" seiner Gewohnheit gemäß , eS fei bis am
einen Punkt doch so . wie in seinem entstellten Bericht
behauptet war und im übrigen verlegt er sich aus»
Schimpfe» und beleidigt Belzer persönlich. Er nennt
ihn einen „kleinen Gernegroß "

, ausgerechnet der „Volks¬
freund ", dessen Ehef von einem eigenen Partei-, ja sogar
Fraktionsgenossen als „blamagengekrönter Feldherr " be¬
zeichnet wurde . Möge doch der „Volksfrd .

" an die eigene
Brust schlagen, bevor er andere lächerlich zu mache»
sucht . Weil der Abg. Belzer seine Partei verteidigt'
wird er vom „Volksfrd." als ein Verräter an de»
Interessen der Arbeiter bezeichnet, wie überhaupt jeder
Arbeiter , der nicht in daS fozialdeniokratifche Horn bläßt,
als ein Verräter gebrandmarkt lvird . Verräter sind dem¬
nach alle diejenigen , welche nicht mit dem „Volksfreund
gegen die Besteuerung des Champagners eintrcten, ferner
alle diejenigen , welche nicht gegen alle Besteuerung der
Börsenspekulanten lvettern und stimmen . Verräter find
alle diejenigen , welche nicht verhindert haben, daß Wuch»*
gesetzt eingeführt wurden , um dadurch die in plötzliche
Not geratenen , vor den habgierigen „Halsabschneidern
zu schützen . Verräter wären nach dem „Volksfrd. alle
diejenigen , welche nicht einem System der Schuldenwirl-
schaft zustimmen, wie das die soziald . LandtagSfraktio "
getan hat , (vergl . Protokoll der Nürnberger Parteitages .)
Verräter sind ferner alle , welche nicht wie die . So,«^
demokraten gegen die Arbeitcrfchnhgesetze gestimmt haben .
Die denkende Arbeiterschaft , welche sich nicht blindlings
am sozialdemokratischen Gengelbande herumführen läßt,
werden durch den sozialdemokratischen Lügenfeldzug nicht
irre gemacht. Der 21 . Oktober, auf den sich der „VolkS-
fteund " inimer beruft, wird ihm zeigen, daß daS Voll
von den soziald . Beschimpfungen und Beleidigungen nichts
wissen will, und daß es noch genug Arbeiter gibt , welche
nicht von der Gorter -Kantskymoral angesteckt find, welche
von einem Genossen kurz folgendermaßen formuliert
wurden : Ueber euch werd ' gloge ; sell isch wohr ! Aber
über euch g 'hört g

'logel
Genossen, Radaumacher, Richttvisser!

AuS Niederbühl läßt sich die „Rastatter Ztg.
" be¬

richten:
„Die gestern (Sonntag ) Abend im Gasthaus

Hirsch" hier abgehaltene Versammlung zur Besprechung
der Finanzreform war gut besucht . Redner lvar Herr
Pfarrverweser Käst von Oos. In 2 Abteilungen be¬
handelte er sein Thema, die Begründung der 500 Millio-
nen-Anfordcrung und die notwendig gewordenen Steuern -
In wirklich lichtvoller und überzeugend populärer Art
verstand er es, die neue Reform darzulegen und den
Standpunkt des Zentrums gegenüber den Liberalen uno
Sozialdemokraten zu verteidigen . Seine Arbell war
wefentlich erschwert durch die Zwischenrufe und da»
stellenweise wüste Lärmen der Sozialdemokraten, di»
es auf eine Sprengung der Versammlung abgesche"
hatten . So wenig ihnen dieses gelang, dank der znv ^
reichen Anwesenheit der Männer vom Zentrum , so wenig
haben die Sozialdemokraten hernach etw "^
gegen den Redner vorzubringen gewußt , ob¬
wohl der Vorsitzende wiederholt sie zum Reden aufforderll>
auch gleich anfangs betonte, daß Redner aus gegnerische "'
Lager zugelassen sind, falls sie znr Sache und mit M
weisen reden. Mit Dank an den Redner schloß der Vor¬
sitzende , es war bereit» 12 Uhr , die Versammlung .

"
Also Lärmen und Schreien können die Genossen ■"

sonst nichts I
Oberkirch , 16 . Aug. Die Revision in der

leidigungsklage, die der Redakteur des Offenburger
„Volksblattes" gegen daS Herrn Kaplan Saur fw
sprechende Urteil der Berufungsinstanz eingelegt haue'
wurde vom Oberlandesgericht verworfen . Damit >i
also das Urteil endgültig , das Herrn Redakteur W>"^
zu 30 Mark Geldstrafe und zur Tragung fämtll «e
Kosten verurteilte , Herrn Kaplan Saur aber freispraa)'
(Es handelte sich bekanntlich um eine» anonymen Brui-
alr dessen Autor Redakteur Winter den Herrn Kapt"'
bezeichnete.) .

Bill i „gen, 17 . Aug. DaS „Bill . Volksbl."
zu dem Gemeindelvahlsieg de» Zentrums gegen den g
samten Großblock :

„Bei der gestrigen Wahl in der Klaffe der Nieder !

besteuerten haben von 1160 Wahlberechtigten ca. v

Wähler abgestimmt , also nicht ganz 60 Prozent . 0C9C"

über ca . 50 Prozent vor 3 und 6 Jahre » . Davon e

fielen auf den Wahlvorschlag der Zentrumspartei 3o9
367 Stimmen, auf den der vereinigten Soztaldemokra
Demokraten , Liberalen und Jungliberalen 305 br»
Im Jahre 1903, wo der Großblock ebenfalls
gegen das Zentrum vorging, entfielen auf das Zencr>
285 Stimmen, auf den Block 309 . Danach 3.
das Zentrum seitdem «m ca . 80 Stimmen tn " 1

4,
Klasse zugenomnien und der gesamte Block, also a



loteten zusammen, ist sozusagen auf seiner damaligen
starke von 309 stehen geblieben. Das beweist klar und
deutlich, daß das Verhalten und die Arbeit der Mit¬
glieder der Zentrumspartei auf dem Villinger Rathaus
veim weitaus größten Teil der Villinger Einwohnerschaftals recht und gut anerkannt und unterstützt wird und daß
?.ct größte Teil der Wähler den großen Worten und
Versprechungen unserer buntfarbigen Großblockgegner" Men Glauben schenkt."

Kleine baäilcke LKroniK.
. L Karlsruhe , 17. August . Das Justizministerium hat' m Einverständnis mit dem Finanznvnisterium eine Ver¬
ordnung erlassen , in welcher das V o l l st r e ck u ng s -" erfahren bezüglich gerichtlich erkannter
m dstrasen neu geregelt wird . Danach sind für die
Vollstreckung zuständig das Amtsgericht (bei Erkenntnissen

Amtsrichters oder Schöffengerichts) und die Staats -
ainvaltschaft (bei Urteilen des Landgerichts oder des
Schwurgerichts) . Die vollständige Behörde ist befugt. Aus¬
hub bis zu vier Monaten und innerhalb dieses Zeit¬raums Ratenzahlung zu bewilligen. Längerer Aufschub ,
Milderung oder gänzliche Erlassung der Strafe kann nurun Gnadenwege durch das Justizministerium gewährt
werden . S3ei dem Finanzamt einkommende Gnadenge-
Mche sind unter Anschluß der Akten über die Betreibung"er Geldstrafe an die Strafvollstreckungsbehörde zur Ent -
Ichließung oder Vorlage an das Justizministerium abzu-
Leden . Kann eine Geldstrafe weder sofort Leigetrieben
noch die stellvertretende Freiheitsstrafe an dem Ver¬
urteilten vollstreckt werden, so ist das Finanzamt ermäch -
ugt, unter der Voraussetzung genügender Sicherheitsleist -"ug Aufschub zu bewilligen, oder bei freiwilliger Zahlungeines Teils der Geldstrafe den Rest derselben nachzu -

wftrn der nachzulassende Betrag die Summe von
- u Mark nicht übersteigt und das Einverständnis der

Woche geschnitten
er die fatale Ent¬

zug, daß bereits ein anderer das Geschäft besorgt

«vuu nicht uuu uuv vsntiuciiiunum» utL
s^ rafvollstreckungsbehörde vorliegt . Die in den Betreib -
ungstzorschristen dem Finanzamt verliehene Ermächtig-

zu Stundungsbewilligungen bezieht sich hinsichtlich ge -
iwtlich erkannter Geldstrafen nur auf die in Zoll- und

^ teciersachen ausgesprochenen. Obige Verordnung tritt am
' Oktober in Kraft .

« - X Karlsruhe, 17. Aug. In den Togen deS 19 . bi »
,

o . Eept . findet in Salzburg die 81 . Versamm -
" Ng deutscher Naturforscher und Aerzte statt.

. T Mannheim , 17 . August . (Einen ganzen Acker
j ,

l Hafer g e st o h l e n.) An „ russische Zustände" er-
L,

'wrt ein Diebstahl, der infolge der geradezu frappieren -
sn . Frechheit , mit der er ausgeführt wurde , eines heiteren
^ lgeschmackes nicht entbehrt . Der bei Herrn Fabrikant
j ü° Propfe beschäftigte Herr Hch . Reichert kaufte das Er -

an Hafer des zwischen dem Rheindamm und der
gEchfaürik liegenden Ackers. Als Herr Reichert am
Et l?-e” Sonntag nachmittag mit einem Karren voll
l,?/ohseile auf dem Acker erschien , um ^den Hafer , den er

^ un Laufe der vergangenen
W - . in Garben zu ' — - ^

bereits . . . . _wtte . Der Hafer war fort , bis auf den letzten Halm»mohlen . Rur eine deutlich erkennbare Wagenspur auf
v,

” Zänzlich kahlen Stoppelfeld, die in der Richtung nach
ift ^ u 'kwnbof zu lief, ließ er kennen , welchen Weg das
iwinackhafte Pferdefutter genommen. — Nachforschungen ,

p evr Reichert sofort in unmittelbarer Nähe deS Tat -
anstellte, ergaben das Resultat , daß der Besitzer

unterhalb des Birkenhäuschens gelegenen AnwesenS
r:a® motaen gegen 7 Uhr ein mit zwei braunen

m aller Fuhrwerk beobachtete , dessen Lenker
schließenden SelbiÄ ^ und mit einer jeden Verdacht aus -
davanfübr Oelbpverstflfldlichkeit den Hafer verlud und

'lug . Der 52 Jahre alte verhei.
herab I,nd

"
war ^ k

" fiel 6 Meter tief vom Baugerüst
NlisaN. » nn« *?? l °

r! 0 r 7, * 0 u — Infolge eines Schwindel -nntallcs stürzte gestern Nachmittag der 22 Jahre alte ledige^aglöbner Johann Krämer von hier vom 3 . Stoch de«
Hauses 1) 7, 5 hier beim Bedienen einer Baumaterialenauf -
ziigeS in den zementierten Hof. Er verstarb abends im
Krankenbause . — Der 20jährige Kaufmann Du pp von hier
wollte sich durch Leuchtgas vergiften . DaS Vorhaben
wurde noch rechtzeitig vereitelt und der Lebensmüde ins
Spital verbracht . — Drei Ludwigshafcner Burschen wollten
'w Rhein fischen . Ihr Kahn geriet in den Wellengang eine»
«roßen DampserS und kippte um . Zwei Insassen konnten
gerettet werden, während der dritte, der 22 Jahre alte Tag-
whncr Karl Schamberg ertrank .
, 4 - Schlierbach, 17. Aug . Gestern abend 740 Uhr
wurde der Bahnwart West ermann auf Station Echlier-

beim Schließen der Schranke vom v - Zug 37 erfaßt,M den Kopf vom Rumpf getrennt und sofort getötet ,
-ivestermann ist 32 Jahre alt und hinterläßt eine Frau und0 Kinder .
9 X Neckarbischofshelm, 17 . Aug . Dem 62 Jahre alten
furcht desFarrenhalterS Haffelder in Untergimpern?rdr am Sonntag Früh beim Füttern von einem sonst

uicht böShaften Fairen « it den Hörnern der Unter¬
au vollständig aufgerissen , so daß die Eingeweide
Lj,

- °uStraten. Kaum in das BezirkskrankcnhauS Ncckar-
»>'wofsheim verbracht , erlag der Bedauernswerte den schweren"Atzungen ; 8 Kinder Iranern um den Vater .

Wiesloch , 17 . August. Wie die „ WieSl . Ztg ." hört,
die Regierung , das D omän cnamt WieS -

1teV lint Oktober aufzuheben , und die Geschäfte an
te»ten

Cmter '̂ "delberg, Bruchsal und Schwetzingen zu Ver¬

ben . ( Amt Brette »), 17. Aug. (Jugend von
ühiii,* ) Ein schwerer Exzeß ereignete sich gestern abend
ssi»,

"
- b und 9 Uhr an der hiesigen Eisenbahnhaltestelle.

ber X lunge Burschen von 14 bis 17 Jahre « machten vor
Sou «

"stelle Lärm und kamen dabei mit dem jüngeren
der HaltestellevorsteherS in Wortwechsel. Die Auf-

ben
*
mj”9 des Beamten , der den Radau beendigen loollte,

wein,» ^ ?u verlassen, beantworteten die Burschen mit ge»
Wal u Ausdrücken und Drohunge «, der Vorsteher solle nur
i !nn,,^ ^^uuskommen, wenn er etwa- wolle . Da der Lärm
an», ^ Stößer wurde, verließ der im Dienst befindliche Be-
v » f k - " Bahnsteig, um die Lärmende« zu verjagen. Kaum
lign,,„

’e Straße getreten, zog einer der jüngste « Burschen
Äci » r? ^ " ug von Ruit von einem im Garten stehenden
bei» r starken Pfahl heraus und versetzte
tzxst . Hultestellevorsteher einen solch wuchtige «
&6etff 9 •bmn *t auf den Kopf , daß derselbe sofort blut »
kan,,» . ".wt mit einer schweren Kopfwunde zu -
ber Ein i« der Nähe befindliches Mitglied
ttlcv^ „ ^ ^ ^ lonne legte einen Notverband an, worauf
Verlei -,!

"^ . gliche Hilft von Breiten verlangt wurde. Die
tzefäbriî 9 eine schwere , doch glücklicherweise nicht lebenS-

a « ' ^ tr iugendliche Täter wurde verhaftet .
17. Aug . Auf der Strecke Mühlacker—

Unfälle 9
m ? hänfen sich merkwürdigerweise die schweren

^ öhr
'
i , 2 a^ ern vorgestern der pensionierte Bahnwärter

ftii& JJ Illingen vom Schnellzug getötet und gestern
den aw .

“tterer Italiener auf dem Bahnhofe Mühlacker
der .seinen vergessenen Koffer noch aus dem Zuge,
?benfnn -- 'n Bewegung gesetzt hatte, hcrauSzuholen,
suchs, » k - Leben büßen mußte, wird von Groß «

6eim «rLm gemeldet, daß der dortige Hilfsarbeiter
Zug n,,i . ,

"äringen unweit deS EnzviadukteS unter den
^ ei nlffc ."'vbei ihm ein Arm abgefahren wurde
Wan o« (! i trilm sonstige schwere Verletzungen erlitt, so daß

Aufkommen zweifelt.
i 17. Slug. Der Großherzog wird

-«t - und 28. August die Internationalen Rennen
17. Aug . Die Firma Wolf Retter und

O
U 20 ..buchen

Jakobi gibt ihrem Personal bekannt, daß der Seniorchef
ihrer Firma , Fabrikant Leopold Netter in Berlin dem
„Stif tungSfondS " abermals den Betrag von 10,000
Mark zur Unterstützung für die bei der Firma beschäftigten
Arbeiter in Notfällen zugewendet hat .

A Achern , 17 . August . Der 5t Jahre alte Bremser
Werwelin Krumhag au» Schutterwald wurde heute ftüh
bei Urloffen vom Zuge überfahre « .

. II Gengenbach , 17 . Aug . Der 12jährige Sohn der
TaglöhnerS Wrlhelm Schille aus Zunsweier ist beim
Baden oberhalb der Kinzigbrücke ertrunken .

G Jhringen , 17 . August. Die große Scheu neide»
Graf BiSmarck ' schcn Hofgutes Lilien Hof ist samt
Erntevorräten ein Raub der Flammen geworden. Die
Brandursache ist noch nicht festgestellt .x Dogern (Amt Waldshut), 17. Aug . Beim Lieh»
treiben wurde einem hiesigen Knaben von einem Stier
ein Auge auSgestoßen . Der Schwerverletzte kam ins
^ ankenhaur.

— Bom Bodensee, 17 . Aug . Der Fürst von Fürst en-
berg und dessen beiden Söhne unternahmen am Sonntag
in großer Gesellschaft von Heiligenberg aus einen Automobil¬
ausflug nach Ueberlingen. Im dortigen Badcgarten war
man bei Musik und Gesang fröhlicher Dinge . Die Söhne
de» Fürsten und die begleitenden Herren nahmen schließlich
ein Bad, während andere Angehörige der Hofgesellschaft in
zwei Gondel « hinausfuhrc « . In der einen Gondel saß
allein der französische Erzieher der fürstl. Kinder mit Namen
BurgeoiS . Ungefähr 30—40 Meter vom Ufer entfernt
kamen die badenden Herren auf das Boot deS Herrn
BurgeoiS zugeschwommen und klammerten sich an das Fahr¬
zeug, so daß eS umkippte . Trotz großer Anstrengung der
Schwimmer gelang es nicht , den Lehrer über
Wasser zu halten . Derselbe ertra « k vor dcnAugender Hofgesellschaft und der vielen Hotelgäste. Die
Söhne des Fürsten und die Begleiter wurden erschöpft in
zwei Gondeln ausgenommen.

4- Aus Baden , 17 . Aug . Das Gesetzes - und Ver¬
ordnungsblatt veröffentlicht die VollzugSbestimZ » -
ungen zum Weingesetze vom 7. April 1909 . ^Danach
ist die vorgeschriebene Anzeige 1 . der Absicht, Traubenmaische,
Most oder Wein zu zuckern, 2 . der Herstellung von HanS-
trnnk a « das Bürgermeisteramt zu erstatten. Die Bezirks¬
ämter sind zuständig : 1 . die Herstellung von HanStrunk zu
beschränken oder unter besondere Aufsicht zu stellen , 2 . bei
Auflösung des Haushalts oder Ausgabe des Betriebs die
Veräußerung deS etwa vorhandenen Vorrats von HauStrunk
zu gestatten, 3. die Verwahrung anderer Stoffe als Wein
oder Traubenmost in den 8 20 Absatz 1 deS Gesetzes be-
zeichneten Räumen zu untersagen, 4. die Entscheidung
darüber zu treffen , ob die an Stelle der ausgestellte»
Musterbücher geführten Bücher eine geniigendc Ucberstcht
gewähren. _

Lokales .
Karlsruhe, 16. August 1909

O Die Differenzen im Metzgergewerbe sind immer
noch nicht beseitigt. Die Kleinmeister wollen den Tarif nicht
anerkennen , weshalb die organisierten Gehilfen den Boykott
über die betreffende« Geschäfte verhängt haben. Vor einigen
Läden veranstalteten die Gehilfen gestern Demonstrationen .
In der Arbeiterschaft zieht man die Gründung einer Ge»
nossenschaftsschlächterei in Erwägung , fall» die Kündigung
der Kopfschlachter im städt. Schlachthaus von der Innung
nicht zurückgezogen werden sollte .

■ft UuglückSfall . In verflossener Nacht erlitt ei« ver¬
heirateter Kaufmann von hier dadurch einen Unfall , indem
er auS einem in voller Fahrt befindlichen Straßenbahn¬
wagen zwischen Scheffel- und Schillerstraße absprang, tvobei
er vom Anhängewagcn erfaßt und zu Boden geworfen
wurde/ so daß er schwere Verletzungen am Fuß davon¬
trug. Der Verunglückte wurde zunächst auf die Polizeiwache
i« der Götheftraße verbracht , tvoselbst ihm der rasch herbei-
gcrufen« Arzt Dr. Heins einen Norverband anlegle . Hierauf
wurde der Verunglnckte ins DilikonisienhanS verbracht .

Vermisste nadiridifen .
Hd . Berlin , 17. Aug . Eine Wilderer -

Tragödie hat sich im Rangsdorfer Forst abgespielt.
Dort lvurde der in Charlottenburg wohnende GastwirtKarl Peries vom Förster beim Wildern ertappt und i n
s e r Notwehr erschossen , während die Mitschul¬
digen durch die Flucht entkamen.

Hä . Emden , 17 . Aug . Der deutsche Dampfer „ Eng¬
land ", der in Nicnwe Waterweg bei Rotterdam wegen
Choleraverdacht augehaltcn worden war, wurde , da
dieser Verdacht sich nicht bestätigte, freigegeben.

Hd . Breslau , 16 . August. Die Leiche des
Schutzmannes L n d w i g wurde heute nachmittag aus
dem Stadtgraben in der Nähe des Königsplatzes heraus -
gesischt. Die Leiche zeigte Verletzungen im Gesicht , lieber
die Art dieser Verletzungen wird die Obduktion Aufschluß
geben . Es ist noch nicht völlig aufgeklärt, ob Mord oder
Selbstmord vorliegt.

Hd . Zabrze , 16. August. Infolge einer GaS -
e x p l 0 s i 0 n auf der Donnersmarckhütte wurden acht
Arbeiter betäubt . Drei sind inzwischen gestorben .
Für die andern besteht Lebensgefahr.

Hd . H a n 110 v e r , 16 . August . Die in Berlin in der
Rathenowstraße 54 wohnende 51jährige Witwe des Rech¬
nungsrates 'spethmann hat sich gestern nachmittag
erschossen und zwar , wie Verwandte versichern , in
einem Zustande von Nervenüberreizung .

Hd . Frankfurt a . M ., 17. Aug. Heute nacht hat
der 25jährige August Theodor R e h b e i n aus Kuetnow
in der Einhorngasse 12 aus seine Geliebte, die Prosti¬
tuierte Minna A d a m i geborene Krämer mehrere
Schüsse abgegeben . Einen fing die Krämer mit
der Sand auf . der zweite traf sie in die Herzgegend.
Hierauf brachte sich Rehbein einen Schutz in das Herz
bei , an dessen Folgen er starb. Die schwer verletzte ge¬
schiedene Frau wurde in das Heiliggeist-Hospital gebracht .

Hd . I r q n k f u r t a. M .. 17. Aug. Das Handtäsch-
chen, das der E i s e n b a h n r ä n b e r am Samstag
abend im Paris -Frankfurter Eilzug einer Dame entrissen
und zum Fenster hinausgeworsen wurde, ist von einem
Bahnwärter gefunden worden, den Täter aber hat man
noch nicht .

Hd . Gent , 17. Aug. Gestern abend durchfuhr ein
Personenzug infolge Versagens der Bremse das Halte¬
signal und stieß mit großer Gewalt gegen einen Prell¬
bock . 20 Passagiere wurden verletzt , darunter mehrere
schwer.

Hd. Paris , 17. Aug . In einem Dorfe bei Chalon
für Saone erdrosselte ein 16jähriges Mädchen naniens
Couvert ihren drei Monate alten Bruder, den es zu
hüten hatte , weil das Kind zu sehr schrie . Das Mädchen
wurde verhaftet und legte in zynischer Weise ein Geständ¬nis ihrer Tat ab .

Hd . Rom , 16. August. Bei dem gestrigen Marien-
fest in Neapel am Meeresufer geriet inmitten der
Menschenmenge ein überfüllter Trambahnwagen in
Brand. Es entstand eine furchtbare Panik, die noch da¬
durch vermehrt wurde , daß der Wagenführer als erster
floh , ohne den Wagen anzuhalten oder die Leitung ab¬
zustellen . In dem Gedränge wurden viele Personen
verletzt , darunter zehn schwer . Zwei Frauen starben.

Hd . Mailand , 18. Aug. Gestern nachmittag ent¬
gleiste auf der Station Preglia infolge falscher Weichen¬
stellung der Simplon -Schnellzug Lausanne -Mailand.
Mehrere Reisende wurden dabei verwundet .

Hä . London , 17 . Aug . Der Schaden, der durch die
Feuer » brullst auf dem Dampfer „ Lucania * angerichtet
wurde, wird auf 3 Millionen veranschlagt.

Luftschiffahrt .
Hd . Berlin , 17. August. Der Lenkballon „Groß 2"

unternahm gestern Siachmittag von Tegel aus einen
längeren Aufstieg, bei dem es sich darum handelte, die
Telefunken-Apparate , mit denen das Luftschiff ausge¬
rüstet ist , zu probieren . Zu diesem Zweck war im Hofe
der Kaserne des Luftschiffer-Bataillons eine Funkenstation
errichtet, die zur Nachrichten -Vermittelung zwischen dem
Luftschiff und der Kaserne dienen sollte. Weiter wurden
Funken -Telegramme nach Nauen und Frankfurt a. M.
abgegeben. Die Apparate funktionierten tadellos. Das
Luftschiff fuhr unter Leitung des Majors Sperling über
Spandau , Döberitz, Nauen, Heiligensee nach Tegel zurück ,
wo um halb 9 Uhr nach dreistündiger Fahrt die Landung
glatt erfolgte.

Hd . Paris , 17. August. Auf dem Flugfelde
B e t h e n Y bei Reims stürzte gestern früh nach kurzen
Probeflügen der Aeroplan des Amerikaners Curtiß in¬
folge Versagens des Motors zu Boden. Der Aeroplan
wurde stark beschädigt , Curtius kam ohne Verletzungen
davon.

Hd . Dresden , 16. Aug. Der junge Arzt Dr .
G e r t u n g, dem bei einer Schlägerei auf dem Alt¬
markte am Samstag der Säbel eines Schutzmannes in
den Unterleib drang , ohne daß der Beamte dies beab¬
sichtigt hatte, ist heute mittag im städtischen Krankenhaus
gestorben . Zwei andere Teilnehmer an der Schlägerei,
ein Mediziner und ein Journalist , befinden sich wegen
des Ueberfalls auf den Schutzmann noch in Haft .

Berlin ohne Wasser.
Hd . Berlin , 18. Aug. Gestern nachmittag kurz nach

1 Uhr versagte in vielen Häusern , besonders in den höher
gelegenen Stadtteilen das Wasser der Leitung vollständig.
In den tiefer gelegenen Stadtteilen kam aus den Röhren
nur ein dünner Wasserstrahl, der aber auch bald versiegte.
In der weitaus größten Zahl der Häuser gab es in den
späten Nachmittagstunden bis 6 Uhr abends kein Wasser ,
wodurch besonders in den Fabrikbetrieben schwere Stör¬
ungen eintraten . Die Ilrsache der Wasser-Kalamität war
der Bruch eines Hauptrohres des Berliner Wasserwerks
Westend . Durch diesen Bruch wurden die Wasserwerke
gezwungen, ihren Betrieb und damit die Wasserversorg¬
ung Berlins vollständig cinzustellen.

Versuchter Gattenmord .
Hd . Berlin , 16. August Gestern abend stieß der

geisteskranke Kaufmann Julius Körting , der hier einen
Großhandel mit Obst betreibt , ans deni Bahnhof Fried¬
richstraße seine Frau auf die Schienen vor einem ein-
fahrcnden Stadtbahnzug , sodaß die Frau überfahren
wurde und tötliche Verletzungen erlitt , denen sie noch in
der Nacht erlag . Körting , der verhaftet wurde , erklärte,
er habe die Frau um das Leben gebracht, weil er fürchtete,
man werde ihn in eine Irrenanstalt bringen . Er habe
die Absicht gehabt, sich selbst das Leben zu nehmen, aber
nachher den Mut verloren . Beide Eheleute stammen aus
Wien . Geschäftliche Verluste haben den Mann um den
Verstand gebracht.

Ausschreitungen in Agram.
Hd . Agram , 17 . Aug . Wegen des Verbots einer

sozialistischen Versammlung fanden abends große Ar -
beiter -Demonstrationen in den Straßen statt. Die e i n-
schreitende Polizei wurde mit einem Stet 11-
Hagel empfangen, so daß diese gezwungen war , mit
blanker Waffe vorzugehen. 20 Personen wurden durch
Säbelhiebe verwundet, zahlreiche Verhaftungen vorge¬
nommen.

Der Bankraub -Mord in Fiume.
Hä . Z ü r i ch , 16. August. Gestern früh iourde im

hiesigen Hauptbahnhofe der zweite Täter des Bankraub -
MordeS in Fiume , der 31jährige Peter O r l 0 f f, ver¬
haftet. Er bestritt , Orwsf zu heißen und irgendwie mit
dem Bankraub in Verbindung zu stehen. Im Polizei -
burcau versucbte sich der Verhaftete an seinen Hosen¬
trägern zu erhängen, wurde aber an der Ausführung des
Selbstmordes rechtzeitig verhindert .

Eisenbaünkatastrophcn.
Hd . Paris , 16 . August . Rach einer Meldung de?

„ Echo de Paris " ans Colorado stießen zwei Züge in der
Nähe der Station Colorado-Springs zusammen. Zwei
Personenwagen wurden zertrümmert . 8 Passagiere
getötet und 50 verletzt .

Hd . Paris , 16. August. Infolge Erdrutsches wurde
eine Rangiermaschine in Eschot verschüttet. Zwei Per¬
sonen wllrden getötet, 3 verletzt .

Jclcpinnie uni) muckt NchrWe».
Hd . Berlin , 17. Aug . Die große goldene Me¬

daille der diesjährigen Berliner Kunstausstellung ist
dem Maler Professor Dr . Ludwig Bett mann in
Königsberg und dem Berliner Stadtbaurat Ludwig
H o f f m a n n zuerkannt worden.

Hd . Berlin , 17. Aug . Bei den Hudson - Feier¬
lichkeiten im September wird sich der Kaiser durch
den Großadmiral v . Köster vertreten lassen . Die deutsche
Marine ivird durch eine Kreuzer-Division bei der inter¬
nationalen Flottenschau vertreten werden.

Hd . Berlin , 17 . Aug . Der deutsche Botschafter
in Konstantinopel , Frhr . von Marschall hat
Berlin wieder verlassen. Frhr . v . Marschall ist heute
Mittag nach Kassel abgereist, wo er am Diner zu Ehren
des Geburtstages Kaiser Franz Josefs teilnehmen wird.
Der Botschafter dürfte in 14 Tagen oder drei Wochen
auf seinen Konstantinopeler Posten zurüekkehren .

Hd . Berlin , 17. Aug . Der Reichskanzler von
Bethmann - Hollwcg hat sich zum Vortrage beim
Kaiser und zur Teilnahme an der Geburtstagsfeier
für Kaiser Franz Josef nach Wilhelmshöhe begeben .

Hd . Frankfurt a. M .» 17. Aug . Das ^Kaiser -
p a ar kommt auf vier Tage nach Frankfurt .
Der Kaiser trifft am Donnerstag nachniittag gegen halb
4 Uhr im Antomobil aus Mainz auf Schloß Friedrichs¬
hof ein und die Kaiserin kommt im Sonderzug 4 Uhr
20 Min . mit dem Prinzen OSkar von Wilhelmshöhe .
Am Freitag mittag 12 Uhr findet im Beiseindes Kaifer-
paareS und der auf Schloß Friedrichshof weilenden
Herrschaften die Eröffnung des Offiziersheims in Falken¬
stein statt. Im Anschluß hieran findet im neuen Speise¬
saal ein Frühstück statt, an dem 'der Kaiser und sein Ge¬
folge teilnimmt, während die Kaiserin nach Schloß Fried -
richShof zurückfährt. Für Samstag mittag ist ein Be¬
such der Jla in Frankfurt a . M . wahrscheinlich . Am
Sonntag ftüh 9 Uhr fährt das Kaiserpaar zum Gottes¬
dienst in der Erlöscrkirche nach Homburg und dann mit
dem kaiserlichen Sonderzug direkt nach Wilhelmshöhe
zurück.

Wien , 18 . Aug . Kaiser Wilhelm trifft am 8 . Sept .
nachmittags in Jglau ein, wo ihn der Thronfolger und
die Erzherzöge erwarten . Mil ihnen fährt der Kaiser
sofort nach Groß-Meseritz zu Kaiser Franz Josef.

Santiago de Chile, 18 . Aug . Das Ministerium
hat seine Entlassung gegeben.

London, 17 . Aug . Der König von Portugal wird
in der zweiten Hälfte des dtovruiber London besuche».Er wird vier Tage in Parts verbleiben

Der Vorsitzende des deutschen Bauernbundes.
vm Berlin , 17 . August. Reichstags -AbgeordneterDr. Böhme wurde der „Staatsbürger Ztg.

" zufolge
zum Vorsitzenden des deutschen Bauernbundes
berufen. Dr. Böhme wird beim Zusammentritt de»
Reichstage» sich nicht mehr der wirtschaftlichen Ver¬
einigung anschließen , sondem wird ftaktionsloß sein.

Anmeldung unverzollter ausländischer
Tabakblätter .

cw Berlin , 17. Aug . Um einem in Jnteressen-
kreise» verbreiteten Irrtum entgegenzutreten, teilt die
„Nordd . Allgem. Ztg.

" mit, daß zur Anmeldung unver¬
zollter ausländischer Tabakblätterbis zum 21 . August 1909
nur jeder Verarbeiter (Fabrikant), nicht auch der Ver¬
käufer oder Händler verpflichtet ist, sofern er diese Tabak¬
blätter in einer öffentlichen Niederlage oder seinem
Privatlager unter amtlichem Mitverschlnß lagern hat .

Ei» sensationelles Entlassungsgesuch.
Ld. K o p e » h a g e n , 18. Aug . Große Sensation

erregt hier das gestern vom kommandierenden General
des 1 . General -Kommandos , Generalleutnants v . Lütkon,
eingereichte EntlassungSgesuch. Der General läßt keinen
Zweifel darüber walten , daß seine Demission, die un¬
mittelbar nach der Berufung des ExpremierS Christensen
zum Kriegsminister erfolgt, die prompte Antwort auf die
dadurch verkündete Absicht der Niederlegung der Land¬
befestigung Kopenhagens ist.

Zur Kretafrage .Ild . Konstantinopel , 18. Aug. Die Lage ist
unverändert . Die Mächte fahren in ihren Beniühungen,
den Frieden zu erhalten fort . Riffat Pascha empfing
angeblich Mitteilungen der türkische» Botschaften in
Paris und London deS Inhalts, daß die Mächte für
den Fall eines Kriege? mit einer Flottendemonstratio »
drohen.

Kämpfe in Marokko.
Madrid, 18. August . Gestern ftüh ivurden die spa¬

nischen Vorposten vor Melilla äußerst heftig von den
Mauren angegriffen . ES traten sämtliche Kanonen der
Forts in Tätigkeit . Bei Ceuta kaperten spanische Ka¬
nonenboote ein Maurenboot, daS mit Biuuition beladen
war. Es kam hierbei zu einem lebhaften Gewehrfeuer,
bei dem viele Mauren fielen.

Zur Dardanellenfrage .
Hd . Konstantinopel , 18 . Aug. Der Sultan

gestattete mittels Jrade zwei russischen Kriegsschiffen die
Durchfahrt durch die Dardanellenstraße . Es wird dabei
ausdrücklich versichert , daß mit dieser Erlaubnis kein
Prinzipienfall geschaffen werden soll .

Äus Sadern. Kurorten und Sommerfrischen.
ö ) Baden-Baden, 8 . August. Der langjährige frühere

ägyptische Ministerpräsident M u st a - I s h 'a Feh m y
Pascha ist zum Kurgebrauch tu Baden -Baden einge¬
troffen und hat im Hotel „ Meßmer " Wohnung genommen.

<K, Baden - Baden , 12. August. Der ägyptische
Minister für Kultus und Unterricht , Exzellent Saat
Pascha , ist zum Kuraufenthalt hier eing

^
etroffen.

Aus Karlsbad wird berichtet: Die letzte KurlisteNr . 473 weist einen Stand von 48 499 Kurgästen aus .Unter anderem sind zur Kur eingetroffen : Herr k. und k.
Truchseß und kgl. Ministerialrat Franz Saarossy -Kapeller
von Saros , Herr Reichsrats - und Landtags -Abgeordneter
Leopold Kolowrat mit Sohn Friedrich , Frau Baronin
Ferdinand Schoßberger, Seine Durchlaucht Prinz Capere
Zurlo , Frau Gräfin Marie de Frassients , Herr Jnou -
strieller Dr . Heinrich von Miller zu Aichholz, Herr Baron
Jmre Mednyansky, Herr kgl . Kammerherr August Grafvon Pocci, Herr Paul Freiherr von Manteusfel , Dumamil¬
glied Graf Emanuel von Beiiningseii, Seine DurchlauchtPrinz Wladimar Jaschimsti -Tschaikovski , Herr k. und k.Major Johann Baron Ghetaldi , Frau Gräfin Josef
Sorgach , Herr General -Konsul Iwan von Saitschenko,eine Exzellenz Herr k. u . k. Feldmarschall-Leutnant ü. R .Heinrich von Adrowski-Unukic rc .

Hanoel und Perkehr .
« annheim, 17 . Aug . (Effekten . Börse ) . Di-Lörse war auch heute wieder recht fest, besonder » für Jndu-

strie - Aktie « . Höher stellten sich : Anilin 420 G ., RheinSckuckcrt für clektr . Industrie 117 G ., Süddeutsche Draht103 .50 G ., Süddeutsche Kabelwerke 124 G ., Zellstoffabrik
Waldhof 286 G . und Zuckerfabrik Waghäusel 153 G.

17' Au « . (Schlublurle l Uhrtt M,, .)» ed)fel Amsterdam 168 .93, Jtal . — . London 20 .42,van , 81 .15, Wien 851 .66, Privatdirk . 2-/,« 7°. 3 -/ ' 7. Dtjch.Reichranleihr 95 .60. 3 '/ . Deutsche AeichSanleihe 86 .33,
preußische,Lonsol, 95 .60, Ocsterreichische Goldrenw99 .85, Ocsterreichische Silberrente 99 .30, 37 , Portna I

o 'iT' ®a,lt 135.80 , Deutsche Bank 240 . 70,Oesterr . Landerb. llo .- , Rhein. Kredit «,. 136 .90, RheinHhdothekenb . 195 .20, Ottoman 142.—. — 37t 7, Bade«
abgest. — , 37»7« Bade« in M «rk 95.—, 87t 7. do. 190094 .75, 37« dto . 1896 , Bad . Zuckerfabrik 153 .-kchuckert 128 .70, Maschinenfabrik Grihner 215 .50, Karls -
rnher Maschinenfabrik 199 .— , Hamburg-Amerika 124 .—.
Norddeutscher Llohd 93 .90.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 17 . Aug. Eduard Betz von hier.Ingenieur hier, mit Katharina Bahn von Cölln . — Friedrich

Belz von hier, Techniker hier, mit Wilhclmine Werner von
Lahr. — Josef Hug von Radolfzell , Rechtsanwalt hier, mit
Johanna Joachim von hier.

Todesfälle : 16. Aug . Luise Stöber , Kinderschwester ,
ledig, alt 65 Jahre. — Johann Groß , Schreiner, ein Ehe-
mann , alt 63 Jahre . — Elise , alt 2 Monate 2 Tage , Vater
Wcndelin Körner, Monteur.

Uvettrrlbericht de» Zenlraibur. siir Mrteorol. und
Hydrogr . vom 18 . August 1909.Der nach der oberen Adria gerichlcte Ausläufer hat sich

etwas verflacht und weiter nordostwärtS verlegt . Die De¬
pression , die gestern im Westen von Irland erschienen war,
ist unter Zunahme an Tiefe nach England gezogen ; gleich¬
zeitig hat sie über Westeuropa an Ausdehnung gewonnen
und zudem sich mit der über dem Nordmeer lagernden ver¬
einigt . Fast ganz Europa bildet somit ein einziges De -
prejsionSgebiet, da» viele Minima enthält . DaS Wetter ist
dementsprechend vorwiegend trüb und gewitterdrohcnd, aber
noch immer sehr warm. Nach weitverbreiteten Gewittern ist
etwa» kühlere » Wetter zu erwarten.
Wafferstaud de » Rheines am 18 . August ISvS frith :

Schusteriusel 2.36, gefallen 1 . Kehl 2 .72, gestiegen 5.
Maxau 4 .44, gestiegen 1 . Mauuheiu» 3 .60, gefallen 7 .

llaqes-Kalencler.
Mittwoch , den 18 . Aug . 1909 :

Kath . Männerverein -Oststadt. Halb 9 nhr VereinSabend mit
Vortrag im Saalbau.

Stadtgarten. 8 Nhr 5konzcrt der Fenerwehrkapelle.

Stadtgartentheater Karlsruhe.
Mittwoch, den 18 . August : „Die lustige Witwe "

, Operette
in 3 Akten von Victor Leon und Leo Stein , Musik von
Franz LehSr. (Gastspiel Alma Saccur.)



Reichel ’s ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Fruchtsirup -Extrakte I
das volle, natürliche Aroma frischer Früchte enthaltend ,

ungemein beliebt zum Selbsteinkochen haltbarer Limonadensirupe
von wirklichem Fruchtgeschmack in Himbeer , Kirsoh , Erdbeer ,Zitronen , Limetta , Lemon Squash , Grenadine , Orangen etc .
Ganz vorzüglich zu erfrischenden Limonaden sowie als Beiguss zu Puddings,

Flammeries etc.
I Originalflasche gibt 5 Pfund feinsten Limonadesirup

und kostet nur 75 Pfg . — Zum Versuch ' /, Fl . 40 Pfg . —
Die Ersparnis ist daher enorm I

I Pfund stellt sich fix und fertig auf etwa 25 Pfg.

150 °
lo Ersparnis „Florosa“ Kolossal beliebte Neuheit.

Ersetzt Bienenhonig vollkommen .
Ein reelles Produkt zur einfachen Selbstbereitung im Haushalte . Feinster
Honiggeschmack. Ueberraschcnd natürliches Aroma . Ein ökonomisches, sehr
nahrhaftes und gesundes Genußmittcl in bisher ungckannter Güte und

Feinheit, die jeden in Erstaunen setzt ! .
Man probiere es mit einem Paket 45*

Pfg . Ein Versuch überzeugt für immer
Otto Reichel , Berlin SO.

Grösste Spezialfabrik Deutschlands .
Ein wertvolles Buch :

„Oie Destillierung
im Haushalt“ Gratis !

Ueber 150 erprobte Rezepte zur Selbst-
bereitung von Gognac , Rum, Likören ,alkoholfreien Getränken etc.

Warnung vor Nachahmungen, die durchaus minderwertig sind !
In Zart -ruhe bei : Lars Zloty, Herrensir . 26 . Wich. Aaum , Werderstr. 27 .

Kilo Aischer, Korlstr . 74 . War Kofheluz, Luisenstr . 8 . Anton Kinh ,Sofienstr. 128 . Theodor Walz , Kurvenstr . 17 . Uadeu-zSaden : Drogerie
Aogek, Ecke Lange- und Wilhelmstr. Nrnchsakr Joseph ZSünsch,
Hoheneggerplatz . Durkach : Zeh . Anger, am Markt, Fil . : Friedrichstr.
EtlNngen : ZtoSert Ans, KarlSruherstr. Kaggena« : Ernst Weitz,
Olga-Drogerie . Keys : K . ZSarth , Badenia-Drogerie. Ze««r Awrlch,
Hauplstr. 4 . Pforzheim r Anton Keinen , Obere Friedrichstr . 31.
Alastatt : Richard Hstcr , Echulstr. Josef WeinSusch , Kaiserstr .
Kröhingen r Z? h . ^ uger, BiSmarckstr .

E n̂gros -Laqer in Karlsruhe bei : Leopold Fiebig , Adlerstr . 24 .

Bekanntmachung .
Die Neuwahlen zur zweiten Kammer
der Ständeverfammlung betreffend .

Behufs Aufstellung der Wählerlisten für die diesjährige Landtagswahl
lassen wir den Hauseigentümern bezw. deren Stellvertretern in den nächsten
Tagen Fragebogen zugehen , welche von den im Hause wohnenden badischen
Staatsangehörigen männlichen Geschlechts , die das 25 . Lebensjahr zurück¬
gelegt haben bezw. bis zum 21 . Oktober dS . IS . noch zurücklegen werden , zu
beantworten sind. Die näheren Bestimmungen über die Wahlberechtigungsind
in den Fragebogen enthalten.

Wir bitten die Hauseigentümer bezw. deren Stellvertreter dringend ,
jedem wahlberechtigten Hausbewohner ohne Verzug einen Bogen zur Aus¬
füllung zu übergeben und die auSgcfüllten Bogen am Montag , den 83. Augustds. IS . zur Abholung durch die Schutzmannschaft bereit zu halten.

Karlsruhe, den 16 August 1909 .
Das Bürgermeisteramt :

Er. Paul . Link.

Karlsruhe—Mhltmrger
Dmps-Wasih- und Mil -Anstalt

Khkinjlraße 113. Telephon 2255.

Spezialität : Stärke -Wäsche
in absolut feinster , einwandfreier Ausführung .

Prompte Bedienung bei freier Abholung und Rücklieferung .
Große Rasenbleichen . Trocknung im Freien .

Nach Auswärts franko gegen franko.

Sanften, langanhaltenden Schnitt
arantiert meine S .p e z i a I - M a r k e~ummel - Rasiermesser .

Garantie tür guten Schnitt.

In allen Breiten vorrätig !
Alte Rasiermesser werden bei mir
sorgfältigst fachgemäss geschliffen mit

Versand nach auswärts.
Karl Hummel , Werderstrasse 13.

me Stabt. Droiitfiifnttunluitg , ^McnM,
nimmt für die Bedürftigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat , Männer - , Frauen- und
Kinder-Kleider, Wäsche, Stiefel rc. entgegen .
WF gebrannt , per Pfund
Adlll ^ V 1- 2 Mark .

Rohkaffee in allen Preislagen .
Eigene Brennerei . Rabattmarken .

nernb . Oser , Karlsruhe, Waldstr . 5.
Kolonialwaren und Delikatessen .

Für Buchdrutkereien. "WU
1. Kraft für Bureau und Reise .

Verh., kath ., 35 Jahre alt, langjähr . 1 . Arbeiter größerer Betriebe , mit der
gesamten Technik der Buchdruckkunst und der Stempelfabrikation versiert , Prak -
liker, im Verkehr mit der Kundschaft gewandt, repräsentationsfähig, wünscht sich
gesundheitshalber, gestützt auf Ia Zeugnisse und ff . Referenzen , alsbald zu ver»
ändern. Gest . Angebote erbeten unter Nr . 497 an die Geschäftsstelle ds . Blattes .

Mm Sonifatms -Lalender für 1910,
tJubiläums -Ausgabe ),

= gediegenster WoKskalender , =
mit prächtigem Farbendruckbild „Stabat Mater Dolorosa " und

Wandkalender, das Stück nur 38 Pfg ., zu beziehen durch die
Geschäftsstelle des „ Badischer Beobachter ".

NB . Die Zeitung-träger nehmen ebenfalls Bestellungen entgegen .

1. Vien)nll
Schwimmbad.

Für Damen und Mädchen geöffnet:
„Werktags vormittags 9 — 11 Uhr
und nachmittags J /»3 — */i5 Uhr so¬
wie Freitags von 6 — */«8 Uhr, mit
Ausnahme Samstags nachmittags .“

Für Herren und Knaben geöffnet:
„Werktags vormittags 7 — 9 und
11—1 Uhr, nachmittags l/>5—1/*9
Uhr. Freitags nachmittags nur Ws
6 Uhr, sowie Samstags nachmittags
J /i3—1/ilO Uhr und Sonntags vor¬
mittags 7—12 Uhr.“

Chreiser Sparkochherde
in allen Größen und

Ausführungen zu
billigsten Preisen vor¬
rätig , anerkanntbestes
Fabrikat im Braten ,
Backen und Kochen.

12 erste Preise. — Neueste Aus¬
zeichnungen . — Ehrenpreise und goldene
Medaille , Neustadt a . d . Haardt und
Diedenhofen , Lothr. — Reparaturen,
Ersatzteile u . Ausmauern schnell undbillig.

Herdsabrik

Karl Ehreiser ,
Großh. Hoflieferant,

Herrenstraße 44. Telephon 2071 .

Wirte!
Empfehle meine mit der gold . Medaille

prämiierte
Speiseschränke

mit Trockenlustkühlung , in Holz¬
oder Metallfassung , von Mk . 80 an.

Nur eigenes Fabrikat.
A . W erle , Karlsruhe i.S .

Glasschaukasten aller Art,
Schaufenster- u . Ladeneinrichtungen,
Klauprechtstr. 22, nächste Haltestelle
der Elektrischen : 8cke Karl- a. Klanzrechtßr.

Darlehen
kann jede handlungsfähige und reelle
Person in geordneten Verhältnissen auf
Grund genügendcrAuSkunft von JtlOO.—
an aufwärts mit und ohne Bürgen er-
halten. Schriftlich Rückporto . Näheres
durch Adolf Domas , Nheinstr . 5311.

Achtung !
Dienstboten .

Mädchen für alle Arbeit ,
Mädchen die etwas und solche die

gut kochen können,
Mädchen zum Anlernen ,
Kindermädchen,
für 1 . September und sofort gesucht.

Stöbt. Arbeitsamt
Weiblicher Arbeitsnachweis .

Zähringerftratze 100 .
Telephon 629 .

Geschäftszeit von 8—12 ' /, u . 2 —7 Uhr .
Vermittlung völlig unentgeltlich .

Imigcr Llnitorist ,mit sämtlichenBureauarbeiteu ver¬
trant und an selbständiges Arbeiten
gewohnt, sucht anderweitigEngagement.

Angebote unter Mr . 498 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blatte» .

Zu sofort, eventuell auch später , suchen
wir für unsere Medizinal-Drogen»,Material - und Färb Warenhandlung
en gro » und detail , einen

Eehrliuj
mit guter Schulbildung.

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe Schwester ,

Freiin Sophie von Schönau,
Klosterfrau der Kongregation der „Göttlichen Vorsehung “

zu Rappoldsweiler i . Eis .,
Im Alter von 74 Jahren , wohlvorbereitet , nach kurzem Krankenlager
am 14. d. M. in die ewige Heimat abzurufen .

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Freiherr H. von Schönau -Schwörstadt ,

Ober-Schwörstadt , 17 . August 1909. Kan *nierherr .
(Post Brennet)

zugleich Weaterschule (Hpern- und Schauspielschule).
Unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise von Baden.

Beginn des neuen Schuljahres am 18 . September 1000 .
. . . .Der Unterricht erstreckt sich über alle Zweige der Mnstk - und der Schauspielkunst und wird in deutscher,engl,scher, französischer und italienischer Sprache erteilt.Im Winterhalbjahr von Mitte Oktober bis Ostern Vorträge über Musik, Literatur und Kunstgeschichte, Philo -

sophie und Kurse für rhythmische Gymnastik , Methode E. JaqueS -Dalcroze.
Zur Aufnahme in die Vorbereitungsklaffen find musikalische Vorkenntniffe nicht erforderlich .Austritte sind mindestens 2 Monate vorher anzuzeigen .Die Satzungen des Großh. Konservatoriums für Musik, die den Unterrichtsplan und alle Angaben überdie Aufnahmebedingungen und über das Schulgeld enthalten, find kosteufrei zu beziehen durch die Direktion,durch die Hofmustkalicnhandlungen von Friedrich Doert und Hugo Hnntz , die Musikalienhandlungenvon Fritz Hüller und Hans Schmidt , durch die Herren HofpianofortefabrikantenLudwig Schweisgutund Heinrich Haurer , die Pianofortehandlung von Jakob Kunz und die HofinstrumentenhandlungvonJohann Fadewel in Karlsruhe .
Anmeldungen find bis S. September schriftlich» von da an schriftlich oder mündlich zu richten an den

Mat iUnfrlTnr Heinrich Ordenstein , Sofienstr. 35.
Sprechstunde» in der Zeit vom 8 . bis 15 . September täglich — anher Sonntags — von 11 - 12«nd 2—5 Nhr.

seine Erzeugnisse nnd Waren gnt zn ver¬
kaufen, den Kundenkreis stets zn vergrössern

ist der :

ff

Benützen Sie dazn den im 47 . Jahrgang erscheinen¬
den, hier nnd in der Umgebung dicht verbreiteten
und in allen Volksschichten sehr gerne gelesenen

Badischen Beobachter“
und Sie werden Erfolg haben .

Gebrüder Zoll Achs.,
Karlsruhe.

- Telephon 269 . -

Mer-Lehrling gesucht.
Ein ordentlicher Junge , welcher Lust

hat die Brot- und Feinbäckcrei zu er¬
lernen , kann unter günstigen Bedingungen
und bei sofortiger Vergütung gute Lehr¬
stelle finden .
Ludwig Obert , Georg -Friedrichstr . 30.
■ ' »■ wird gründlicher

Pli Klavier »
III Unterricht

erteilt. Die Stunde 60 Pfg .
Hirschstratze 46 , St .

Mittwoch , den 18. August 1900 ,abends 8 Nhrr
Gastspiel von Irl. Alma Zarrar.
Die lustige Witwe .

Operette in 3 Akten von
Viktor Leon nnd Leo Stein .

Musik von Franz Lshar .

IZrlag Jahn Henry Schwerin , Berlin.
Die „ Grosse Modenwelt “ mit bunter Fächervignette bietet ta

vorzüglichen Genrebildern eine in der Tat erstaunliche Anzahl der reizvollstenDamen- und Kindertoiletten, und waS die Hauptsache ist , mit Hilfe der jeder
Nummer beiliegenden Schnittmuster kann auch die Anfängerin sich alle» leicht
und billig selbst Herstellen. Außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach eine
gesandtem Körpermaß zu den minimalen Selbstkosten — 50 Pfg. für Schnitte
für Erwachsene , 35 Pfg . für solche für Kinder . Eine vornehm geleitete, illustriert¬
belletristische Beilage sorgt für Unterhaltung und Belehrung. Die „ « rosseModenwelt " mit bunter Fächervignette kostet nur 1 Mk . vierteljährlich.

Hervorragend an Reichhaltigkeit , Vielseitigkeit und Billigkeit ist das be¬
kannte Universalblatt „ Mode und Hans " , daS das Menschenmöglichste an
reizenden Neuheiten auf allen Gebieten der Mode und Hauswirtschaft bringt.
Auch für Unterhaltung ist in reichem Maße gesorgt. Ganz speziell machen wir
auf den jeder Nummer beiliegenden mustergültigen Schnittbogen aufmerksam ,
außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach eingesandtem Körpermaß — keine
sogenannten Normalschnitte — gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten von 50 Pf.
pro Schnitt . „ Mode und Hans " kostet trotz feine» reichen Inhalts proQuartal bloS Mk . 1.— ; mit achtseitiger Romanbeilage „Au» besten Federn“
und Moden -KoloritS Mk. 1 .25.

Reizende Kindermoden bietet die Monatschrift „ Hinder¬
garderobe ". Mit Hilfe der beigelegten Schnittmuster wird hier selbst der
unerfahrensten «nd ungeübtesten Mutter genaue Anleitung zur Selbstbeklerdung
ihrer Kinder gegeben. Aber auch den Kindern wird Anleitung gegeben, wie sie
au» scheinbar nutzlosen Abfällen de » Haushalts ganz reizende Spielsachen sich
selbst anfcrtigen können. „ Hindergarderobe " , mit den Beilagen „Für
die Jugend “ und „Im Reiche der Kinder “ — Abonnement 00 Pfm . pro Quartal.Die „ Illustrlrte Wäsche -Zeitung “ kostet ebenfalls 60 Pfg .
pro Quartal und bringt reizende Vorlagen sämtlicher Wäschesachen, auch von
Herren- und Kinderwäsche.

Sämtliche vier Schiiften sind von allen Buchhandlungr »
« nd Postanstalten zu beziehen . GratiS - Probenummern dur§« stere und den Verlag John Henry Schwerin , Berlin W .

V
ervieltaltigungen :

mit der

: Schreibmaschine
sind besonders zu empfehlenfün
Qeschäftseröffnungsanzeigen,

Verkaufsangebote, Agentenan¬
gebote, Lebensläufe, Fest- und
Hochzeitslieder, Festzeitungen,
Bewerbungsschreiben, Gelegen¬

heitsangebote, Speisezettel,
Fragebogen,Reklamen|ederArt,

Prospekte, Verträge, Ein¬
ladungen, Programme, Rund¬
schreiben, Versammlungs- und
Jahresberichte , Eingaben,Proto-
kollauszüge, Satzungsvorlagen,
Zeugnisabschriften, Doktor-,
Examen- und Schriftsteller¬

arbeiten, Kostenanschläge, Be¬
schreibungen, Preislisten, Mit¬
teilungen aller Art (auch auf
Postkarten ), Bilanzen usw . usw .

Die Preise sind billigst. ~
:: Anfertigungschnellstens.

Ausführung peinlich gewlssen-
n u haft und sauber. ~ "

Hans Dinger
Karlsruhe i . B .

Wielandtstrasse Nr. 16
Uebernahmeauch aller sonstig

vorkommenden maschlnen «
schrlftl . Arbeiten. Lieferung be-
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